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Eirteirte -Dslkevbuir - .
Karlsruhe , 19 . Februar.

Von Gnaden der Entente ist min der „Völkerbund" er¬
standen . Seim erste Gestalt tritt in einem Dokument hervor,das in 26 Paragraphen die künftige Vülkeroerkehrlvrdnung zuregeln unternimmt.

Tie 26 Bestimmungen dieses Völkerbundsentwurfes könnenair mit denselben Gefühlen hinncßmen , wie ein deutscher Sol¬
dat die Verlesung der KrieIartikel . Man hört hier von nich.sanderem als von Strafen , ron schweren Strafen , von Todes-
trafen. So direkt spricht allerdings der Völkerbundsentwurf
n : cht, aber zwischen Len Zeilen liest man sehr deutlich die Ab-
icht der Bestrafung und Vernichtung Deutschlands durch die
Emente heraus .

Bei dieser Bestimmung tritt klar zutage , daß der geplante
„Völkerbund " sogar etwas Schlimmeres »st, als die bisherige
Staatenkoalition . Unter der alten Allianzkonjunktur haben die
eiiHelnen Staaten ihre Innenpolitik nach eigenem Belieben ge¬
trieben . Wie der nicht koalierte Nachbar , wie der rivalisierende
Staat sich einrichtete, das war eine Sache, auf die der Unbe¬
teiligte wohl Acht- gab , in die er sich ober nicht einmischte,. Jetzt
kann das laut Artikel 8 und 18 des Entwurfes anders werben .
Ter erste spracht prinzipiell die Notwendigkeit der Rüstung-be-
' chränkung aus , der zweite erteilt dem Bund die Berechtigung,
die „allgemeine Kontrolle über Waffen und Munition in den
Ländern zu übertragen , wo diese Kontrolle im allge¬
meinen Interesse als nötig erachtet wird " .
Tos heißt, jetzt wird die siegreiche Entente krast Wlkeröunds-
recht bestimmen , wieviel Regimenter und Schiffe Teutschland
halten und bewaffnen darf, und fr wird es sich herausnehmen ,

- Antrag beendet und das Ergebnis wird» den Vertretern der Groß¬
mächte demnächst vorgelegt werden . Cs sei möglich, daß sie in der
Lage sein werde , die Bedingungen der deutschen Delegation am

I nächsten Donnerstag bekannt zu geben .
I WTB . London , 18 . Febr. Havas. Der Staatssekretär im
i Auswärtigen Amt sagte , daß die Kosten für den Unterhalt
der alliierten Armee in den besetzten Gebieten gemäß den Be-

Dingungen des Waffenstillstandes zu cntrichien sind. Die
alliierten Regierungen sind gge .nwärtig gemeinsam bei der Auf¬
stellung der Kosten .

Dieses Tokument ist von ganz altem diplomatischem
Lchrot und Korn . Ten Titel Völkerbund führt das Gebilde,
welches aus dem vorliegenden Enwurf heroorg.'hen könnte,
ohne jede Berechtigung Es wäre nichts als eine Koalitionder jetzigen Ententevölker mit etwaigem Anschluß
kletnstaatlicher Neutralen gegen die Mittelmächte und Ruh-
»auch . Tie Welt bliebe gespalten in Bündnis Gruppierungen.Direkt wird- das natürlich auch nicht gesagt -. Aber welchenSinn könnte der Artikel 7 denn sonst haben ? Er bestimmt
die Zulassung von Staaten zum Bunde , die ncht Unterzeichner
deSPar .str Abkommens sind und wecktd '

e Ausnahme abhängig
oon der Einwilligungeiner Zweidrittelmehrheit derjetz

' geuPro -
tckolluntcrzeichner. In demselben Passus werden weitere Be¬
dingungen an die Ausnahme geknüpft. „Nur die Staaten, die
sich selbst regieren , können ausgenommen werden.

" Schön.
Tiefer Grundsatz ist zjwar Lurch den Eintritt Japans in den
Bund bereits durchbrochen worden . Tenn bei aller Bewunde¬
rung vor diesem Volk wird wohl niemand behaupten , daß
Japan, das halbab'

olutisti 'che Mikadoreich, ein modern reoiier-
>er Staat ist . Aber da - , wäre bloß ein Durchbruch des Prin¬
zips nach -er guten Seite hin. De '

chlechtere Seite komm !
nach . Es kann niemand mit guten Gründen sagen , daß bei¬
spielsweise Deutschland kein sich selbst regierender Staat ist.
Aber zehn gegen eins ist zu wetten , daß die Häupler Frankreichs
und vielleicht auch Englands unsere jetzig? republikanische
Verfassung als ein unsicheresRegierungsinstrument, schwankend
zwi'chen Spartakismus und Kaffebsmus bezeichnen und die
Ausnahme in den Bund uns verweigern werden . Und tritt
die Absicht hier halbverhüllt hervor , so wirft sie bei dem näch¬
sten Satze alle Schleier ab. „Eine Nation kann nicht ausge¬
nommen werden , die nicht in der Lage ist , wirk'ame Garan¬
tien ihrer loyalen Absichten zu geben , ihre internationalen
Verpflichtungen zu erfüllen.

" Man möchte die Nation sehen ,
welche solche Garanten bieten kaum . Aber wir wissen , auf
welche Vorgänge das zielt , und wohin das hinaus will. Ter
berühmte Fe^ n Papier des Herrn v . Bethmonnl-Hollwcg.Teut' ckffand wird als unzuverlässig erklärt. Die Entente
bleibt schön beisammen.

Völkerbund ! Bei diesem Wort denkt man doch in aller¬
erster Reihe an die Beseitigung von Kriegen - Den
Autoren des Entwurfes fällt das nicht im Traum ein . Lang
und breit ist vom Krieg ? die Rede. Vom Kriege, den Völker-
bundlangc hörige gegeneinander führen, vom Kriege, den Vö '-
kerbundsa-ngchörige gkstien Außemeiter unternehmen . Freilich
werden Vorkehrungen getroffen, um den Ausbruch kriegeri' cher
Verwicklungen z>u vermeiden . Die Verfasser des Entwurfes
denken sich das gewissermaßen in umgekehrter Weise als ge¬
wöhnstcheEuropäer von politischem Kleinformat sich^s bisher dach,
ten . Kannten diest Hirne nur d ' e Methode : „Li vis pacem
para bellum " (Rüste zum Kriege , wenn du den Frieden
willst) , wollte man also hier die Vermeidung des Völker¬
kampfes durch Rüstung ? re kor de erzwingen , so verspre¬
chen sichdiePariserVö -kerbund -verfasser dieFriedenserzwingung
von maximalen Rüstungseinschränkungen . Ehr¬
licher gemeint mag die neue Methode wohl sein, aber eine
Friedensgarantie bietet sie gang und gar nicht. Bleibt
es überhaupt be ' m Rüsten, und sei 's auch beim Achtel- , Vier¬
tel- oder Halbrüsten , so wird dos zum Vollrüsten werden, so¬
bald die Zeit kriegerischer Konflikte gekommen ist.

Nun, soll allerdings laut Artikel 9 die Präsenzstärke der
Heere durch einen Exekutivrat für jeden Staat festgesetzt wer¬
den. Diese Maßnahme hört sich zuerst sehr versöhnend an .
Um Gottes willen, nur nicht so viel Militär , daß es einen be¬
drohenden Charakter haben könnte ! Aber gerade die-'e Be-
stimmung wird aller Wahrscheinlichkeit nach den Konfliktsstoff
in sich tragen und anwach',en lassen. Es ist möglich , daß die
Völkerbundsangehörigen sich darüber einigen kön¬
nen, welcher Rüstungspanzer dem Leibe des einzelnen Teilneh¬
mers angemessen ist . Hier, im geschlossenen Kreise von
Kriegsveteranen 1914/18 können die Wortführer das Stärke¬
maß der einzelnen Völker vielleicht noch nach Recht und Billig¬
keit bestimmen . Ohne Differenzen und Verärgerungen , ohne
schließlichcs Machtwort wird es wohl auch da nicht abgehen.
Aber Recht und Billigest hören von selbst auf, wenn die Bun-
desmitglieder die miliärffche Präsensstärke . der außen sie '-
henden Staaten festlegen werden . Das wird nichts als
eine nachträgliche- verschärfte Friedensbestimmung
sei n , mit der die Entente die WehrlosigkeitDeutschlands und
anderer ihr verdächtiger Staaten vollends besiegeln will.

Kontrolle zu üben, ob ihre UnterdrückungShest
' mmungen

streng einaehaltcn werden. TaS S -charnhorst
'
che Krümper -

' ystcm , welches vor hundertundzehn Jahren Preußen zum
Krieg gegen Napoleon I . erzog , dieses System , welches darin
bestand, den nach oben begrenzten Mannschaftsbesrand mist--
lachst rasch auszubildm und dann durch Zeinen Nachfolger aö-
üffen zu lassen, wird jetzt z . B . nicht mehr möglich sen . W ' r sollen
>eknebelt werden und geknebelt bleiben. Im Interesse des

Friedens natürlich, den freilich d
'
e Völkerbündler der Entente

zu erhalten Würstchen, aber im Stärkeoerhältnis des Herrn zum
Knecht , des kapitalistischen- Ausbeuters z>um Proletarier .

Tie-'es erbärmliche Produkt , das sich da Völkerbundsent-
wurs nennt und in 26 Paragraphen nichts als den Willen
zum Weltmachtbesitz der siegreichen Entente
bekundet, beweist nur das Eine mit absoluter Sicherheit : die
Autoren dickes Machwerkes haben das eigentliche Problem
gar rr ch>t begriffen oder ne haben es nicht erttstihast in Behand¬
lung nehmen wollen . Völkerbund ' Ter Hot doch vor allen
Dingen den Zweck . Krieg? aus der Welt zu schaffen Um das
zu erwirken , wäre es nötig gewesen , die Uriachen der
Krie g .sentstehu n g ihrer ganzen Reihe nach
zu erforschen und Maßnahmen zu treffen , uni
deren Eintritt zu verhindern . Das nennt man
prophylakti '

ches (vorbeugendes) Verfahren . W ' r wissen doch
alle , welchen Segen die PropkchlaxiS gebracht hat . Ter Medi¬
ziner früher ließ die Krankheit ruhig ausbrechen und machte
sich erst dann daran , die Patienten zu heilen. Heute stud

' ert
er die Krankheitsursachen und 'orgt dafür, daß diese
nicht erst den Ausbruch der Krankheit verstchulden. Die Rechts¬
pflege legte früher allen Wert am die Bestrafung des Gesetzes-
Übertreters , heute sucht der Gesttzesschäpser die Ur '

ochen des
Recht-bruches zu ermitteln und dafür zu sorgen , daß d

'
e Men-

' chen nicht etzst schuld ' g zu werden brauchen. Der Pädagog
dachte früher, nur ruhig alle Unarten des Zöglings hervor¬
brechen lassen und dann darauf losekhauen, was Buckel und
Ho 'en des jugendlichen Frevlers Vorhalten . Heute weiß er
auch , es ist völlig verkehrt , der Neigung zur Ungezogenheit
nachzugeben, die Erziehung muß dem Hang dazu gleich von
vornherein Einhalt tun. Nur am diese prophylak¬
tische Art ist das Völkerbundsproblem des ewigen Friedens
zu listen. Tie Ur 'a-chen kriegerischer Konflikte kennen wir so
ziemlich: Imperialismus . Chauvinismus, mffitörische Vorher»
'chaft , Kapitalismus, Rassenhaß und vielfach noch andere
Momente von zweitrangiger Bedeutung . Diesen Jrstek-
stonsherd gilt es mstchädlich zu machen . Ta aber zeigt sich
gleich der Haken . Tie kapitalistischen Bourgeoisdemokratien
Frankreichs , Englands und Amerikas sollen dem Kapitalis¬
mus '

elbst zu Leibe gehen, mindestes so weit, daß er aufhört ,
strieaerstche Spannungen zu verunachen . Das ist viel ver¬
langt , zu viel von Clemenceau und Konsorten . Mit dem
Chauinismus , dem Imperialismus und d'm Militarismus ist
Frankreich , teilweise auch England ebenfalls behasiet. So
wurde der Bock wieder einmal zum Gärtner gemacht und :o
kam ein Völkerbund,seutwurf heraus , der schlechtweg das Pro¬
gramm für einen ewigen Völkerzerstörungsbund
mit ewigem Unfrieden proklamiert .

Und Wilson ? Viele werden ihn jetzt ebenfalls für einen
„Diplomaten alten Stils"

, um nicht Heuchler zu saaen, halten.
Dos ist er gong gewiß nicht . Im Kampf mit Clemenceau
und Georgs bat er emststeilen den Kürzeren gezogen . Noch
ist kein Grund zu verzweifeln . Wil ' vn ist ein Mann von
langem politischem Atem , von gckunder amerikanischer Zäbig-
ISeii . In den französischen und englischen Staatsmännern hat
er 'schlechte Bundesgenoffen . Er wird bessere haben in den
Männern , die auf der Berner Konferenz waren. Eine gute
Dons Sozialismus und das Problem des Völkerbundes wird
gelöst werden . O-n.

Der neue WaffenslMstandsvertrag .
WTB . Paris , 18. Febr . Marickall Fock referierte am Montag

den Vertretern der Großmächte über die Annatme des Waffen-
stillstandsvertragS durch Deutschland . Zu dem Waffenstillstand --
abkonrmen sei zu bemerken , daß es sich dabei nur um eine vor¬
läufige Abmachung handle . In den nächsten Tagen werde ein
definitiver Waffenstillstandsentwurf vorgelegt werden , der bis zum
Abschluß des Präliminarfriedens Geltung haben solle . Deutsch¬
land werde danach nur eine Militärmacht von 25 000 Mann zur
Aufreckterhaltung der inneren Ordnung besitzen dürfen. Alle
Kr .egsgeräte sollen mit den Kriegsindustrien der Entente unter¬
stellt werden . Die Sonderkommission hat ibre Arbeiten für diesen .

WTB . Bern , 18. Febr. Der internationale Frauen¬
kongreß in Bern sandte an die Par scr Konferenz die telegra¬
phische B .tte, die Blockade sofort aufzuheben , weil bei Fortdauer
des gegenwärtigen Zustandes Anarchie erzeugt werde und den
Grundsätzen von Freiheit und Frieden w derspreche, für die der
5tricg , wie überall erklärt worden sei , geführt worden sei.

WTB . Bern , 18. Febr „ Neuyork Times " berichtet, daß die
amerikanische Delegation entrüstet sei wegen der inten¬
siven Prcpaganda der Franzosen, d

'
e zum Ziele habe, den Frie¬

densschluß zu verzögern . Die amerikanische Delegation
wolle deshalb Vorschlägen , d e Friedenskonferenz nach einem Orte
außerhalb Frankreichs zu verlegen. Es handle sich nicht um eine
i ’oüer e « t mtre , sondern um ein Konzern der Presse . Auch
„Washington Post" sprich : von einer Obstruktionspolitik der fran¬
zösischen Presse.

Auch Obstbäume muß Deutschland abgebem
Berlin , 18 . Febr. Einer Meldung des „Berl. Lokalanz .

"
zufolge , bestellten französische und englische Of -fi -
ziere bei sächsi

'
chen Taumchulbesitzern L 'östbäume für,-

das Somme - Gebiet auf deutsche Rechnung , damit
die Deutschen die dort zerstörten Obstanlagen wieder cffetzen.
So hat ein Bcum 'chulbesitzer 1500 Obstbäum? zu liefern. Sach¬
sen und Thüringen sollen zusammen 35000 Obstbäume
a b g e b e n.

Spartaktlsumtriebe.
Bwlin, 18 . Febr . Aus Gotha wird mitgeteild: Gestern

früh besetzte « r» Abteilung des Weimarer Landjägerkcrps di ^
Post , den Bohnh-oi und das Residenzschloß , den Sitz der aus
Unabhängigen bestehenden Regierung. In der vorübergehend
beichten Gothaer Wcggonfabrsi wurde ein Arbeiter getötet und
einer verwundet . Bei der Post wurden mehrere Soldaten der
bisherigen Garnffon verwundet. In den Fabriken und in
den Elektrizitätswerken, wird gestreikt . Ter Straßenbahn-
oerkehr ruht .

WTB. Berlin , 19 . Febr. Zum Kommunistenstreik im Ruhr.
gebiet wird dem „Bert . Lokalanz.

" gemeldet : Die Mehrheits»
'p'ialisten und sämtliche Gewerkschaften, wenden sich mit aller
Schärfe gegen den ihnen aufgedrängten Generalistreik und for¬
dern zur Wiederaufnahme der Arbeit aus . Es wird angeblich

,beabsichtigst den Generalstreik vom Rheinlande aus bis ins Herz
Tcusichlands zu trag ' n und den Schlußkamps Kvi -'chen Arbei¬
tern und Kapital endgMg auszukämvsen . Ter „Berl . Mor-
genpost" zufolge nahm die Zahl der Streikenden in den Ich-
ten 24 Stunden ganz bedeutendl zu . Gestern- Morgen ruhte
die Abbeit auf nicht weniger als 63 Schachtanlagen.

Der „Vorwärts " schreibt : Tie neuaufflammende Be-,
wegung ist unzweifechasi bvlschcwisti

'
cher Natur . Im Hinte»'

grund arbeiten Spartakisten und Unabhängige. Das ganze
Rheinindustriecebiet befindet sich in nervöser Unruhe . Tie
Kohlenproduktion hat fast ganz aufgehört. Tie Ententetruppen
stehen in obwarterder Haltung und sind bereit zum Ein¬
märsche . Tie Haupttreiber scheinen es geradezu aus die Be-
ichun/g des, Industriegebietes abgesthen zu haben. Die große
Gefahr , die unserem Wirt'chaftsleben ^i-urch den erzwunge¬
nen Streik erwächst , hat d '

e Regierung veranlaßt , Truppen zq-
sammenFuziehen, um den Fortgang der Betriebe im Kohlen¬
revier zu schützen.

WTB . Elberfeld, 19 . Febr. Tie Eisenbahndirektion wurde,
von den Spartakisten gestürmt und besetzt.

Das Wahlresultat ln Oesterreich .
WTB . Wien , 18 . Febr . Korr . -Büro. Bon den 255 Man¬

daten der deutsch - öfter reichischrn Nationalver¬
sammlung gplangtm gestern 162 zue Besetzung. Die übri¬
gen Mandate kmmten insolge der Besetzung g-wisser Gebiete
Teutschöstcrreichs und der Tschechoslowakeivon den Jtaliem-rn
nicht besetzt wcrden. Gewählt wurden wuin in Niederöstcrreich47 Sozialdemokraten , 27 Christlichsoziale, 8 Deutsch-
nationale, 1 bürgerlicher Temäkrat, 1 jüdisch-Nrtioiialer und 1
TschecheSl: trabe, in Oberösterreich 5 Sozialocmokra .
ten , 11 Christlichsoziale , 2 Deutschnatipnale, 4 FrcitzritS. und
Ordnunespartri, in Scstzbudr; 2 Sozialdemokraten , 3
Christlichnationalc, 2 Deul'chsreiheitlSche , in Steiermark 9 So¬
zio. ldrmokraten , 16 Christlichsoziale und steierischer
Bauernbund, 2 Tcutschdemokraten , in Kärnten 4 Sozial -
demokraten , 2 Christlichsoziale , 1 Dcutschdenuckrâ 3
Kärntner Bauernbund , in Varvrlberg ISozicklde mokreit
und 3 Christlichsoziale . Im G«vM sind gewählt 7 0 S o z i a l-
demokraten , 67 Christlichsogiake, 28 Deutichsveihertliiche, 1
Jüdischnationaler und 1 Tschechv -SIowake
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DeAsihe MimloersüiMlWg.
öerprecftung der AattenrNilzianärbetlingungen .

Weimar, 18 . Februar .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr.
Protesttelegramme gegen die Demarkationslinie sind

ringegangen aus Bromberg, Birnbaum und Bentschen . Ein Tele ,
gramm eines Berliner Herrn wendet sich mit scharfen Worten
gegen den Vergnügungspöbel und fordert die Einführungvon Landestrauer und das Verbot öffentlicherTanzlustbarkeiten . iLebhafter Beifall.)

Abg. Dr . Bögler (Deutsche Vp .) begründet die Interpellation
Heinz « über den Waffenstillstand. Mit grausamer Sicherheit
wectz der Feind die Punkte zu wählen und zu treffen, die uns demRuin entgegenführen müssen . Große Kreise der Industrie , des
Handels, der Schiffahrt und des Gewerbes haben längst gewußt,
daß die Wilsonschen Bedingungen doch vielleicht nur gestellt wor¬
den sind , um uns zuerst zum Wafsenstiltstand zu bringen und
dann zu vergewaltigen. Vögler wirft Erzberger vor , daß er die
Verhandlungen über die Ablieferung des Eisenbahnmaterials und
der landwirtschaftlichen Maschinen geführt habe, ohne daß bei den
Verhandlungen in Spaa , Trier und Luxemburg Sachverständigeder Kohlen - und Eisenindustrie, die doch in erster Linie dabei in¬
teressiert sind , zugezogen wurden. Die neuen Abmachungen , die
vielleicht angenommen werden mußten, sind das Schlußlied in der

fcn . und da müssen die Kapitalisten ihre fremden Werte dem Deut - >verurteile ich ebenso stark wie S : e , aber :ch behaupre, über öie ',
scken Reich zur Verfügung stellen , und zwar in einem solchen Um- 14 Wilionschen Punkte ist damit nickt hinausgegangen worden , und '
fange , daß wir vor dem Hungertode vor der Ernte gerettet sind, was hätten wir erreicht , wdnn wir nicht unterzeichnet hatten , mlnn
Nur eine kurze Frist ist uns noch gestellt, die F narizierung der hätte Ciemenceau triumphert , denn damft wäre d .e :hm lästige~ . - - - - - — ^ - - ■ • - - - . " - "" " - - - Schlage beseitigt wor»' - “ "

:H. )
mit dem

fein Privatkapital nur retten kann , wenn er es in den Dienst der Säbel gerasselt . Das Volk in seiner Masse will den Fr eden. ^ Wir
Gesamtheit stellt . Wir haben gegenüber dem Drängen der Alli
ierten erreicht , daß dieHandelsflotte nickt eher auszulaufen braucht ,
als Uebereinstimmung über die Ernährungs - und Finanzfragen
herrscht. Wenn diese Uebereinst mmung aber nicht bald , vielleicht
in 14 Tagen , erzielt wird, dann laufen wir die große Gefahr, ke ne
Lebensmittel zu kriegen und die Flotte schließlich doch los zu wer¬
den . Der Abgeordnete Vögler hat in seiner Rede immer noch die
nicht ganz unwichtige Tatsache vergessen, daß wir den Krieg ver¬
loren haben , sonst hätte er eine solche Rede nicht halten können .
Vom deutschen Volk hängt es ab , ob es wieder aufwärts kommen
soll . Ich habe das Vertrauen zu unterem Volke, daß es sich wieder
aufrichten wird. Ich glaube an unser Volk wie an seine Zukunft.
(Lebhafter Beifall bei der Mehrheit, Zischen rechts .)

Abg. Müller -Breslau (Soz.) : Soweit die Interpellation die
vermehrte Zuziehung von Sachverständigen fordert, unter¬
stützen wir sie, aber das Reichsministeriummuß bei ihrer Auswahl
äußerst vorsichtig Vorgehen. Wir haben die schwersten Waffenstill¬
standsbedingungen auf un§ nehmen müssen , weil wir eben dem
Diktat des Siegers unterliegen. Wir müssen in allen unseren

zeigen , daß man es wirklich mit
Kette , die der Reichsminffter in den monatelangen Verhandlungenum das deutsche Volk gelegt hat , der Kette , die das deutsche Volk •

rten unö ^ ac ” . r
^er

. ^ , • _
erwürgen wird (Rufe im Zentrum : Unerhört! ) Wenn heu e n»

ni5l {!!-
el

s
€n ä

*
U

ganz Deutschland unter einer gewaltigen Kohlennot leidet , so ist Rechtsfrieden nicht gewahrt, wenn uns der Gewaltsriede aufge-
daS nicht die Folge der wilden Streiks, sondern in erster Linie da¬
von, daß die Erzeugung nicht dem Verbrauch zugeführt werden
kann. Wir haben nicht nur den Krieg verloren, sondern auch den
Frieden. Gegen Sie , Herr Reichsminister erheben wir schwere
Vorwürfe. Die nächsten Ausführungen gehen unter in lärmen,
den Kundgebungen des Zentrums , aus dessen Reihen fortgesetzt
gerufen wird : Unerhört! Schluß! Schluß ! Abg. He.nze ruft : , . _ , , . , , „ , . - . . .Das ist im neuen Deutschland die Redefreiheit!, worauf sich die 1 *“8. leitete was kem anderer zu leisten imstande ge-

Eienigke ' t. Wir im Zentrum sind bereit, diese Einigkeit zu wahren
und deshalb we '

sen wir den Angriff auf Erzberger als durchaus
ungereöbtfertgt mit aller Entsck'edenheit zurück.

Mg . Haußmann (Dem. ) : Wir verstehen es , daß der Außen

zwungen wird , so handelt es sich dabei nicht um Deutschland allein,
es handelt sich dann um den Untergang der ganzen europäischen
Kultur.

Abg. Gröber (Zentr .) : Von den Behauptungen des Interpel¬
lanten ist so gut wie nichts üknng geblieben . Wir fteuen uns , in
unserer Mitte ein Mitglied wie Herrn Erzberger zu haben, der
mit so außerordentlicher Begabung und so riesigem Fleiße für

Sturmszenen wiederholen .
Nach minutenlangem Lärm erklärte Präsident Fehrenbach ,

daß die persönlichen Angriffe des Redners den Entrüstungssturm
entfeffelt haben und bittet das Haus , die übrigen Ausführungen
ruhig anzuhören.

» tSÄSTÄSSÄSS » « IAAAMSWZKWx
SSMÄ **" * - » Ti- -. -»"** , mm

lckenbVmaän̂ au ^ rad^ ? ein Hohn ift
'
für \ en Zustand der t

'
öftächlichln Unterer -Angepchts der Ta . ,ache, daß gerade ^ öie damit gemeint ist . Bedenklich ist es . daß der Vertreter

Sl ** der Regierung gestern die WaftenstillswndBedingungen in emem
.uns" °s Bo .kes herbe .geführt hat , ist es wirklich e .n star - Ertrug , in dem nichts zu merken war von dem Zorn , der

w
wenn e,n Vertreter der Gruppe Sinnes es wagt. ,n ^ ^ Lurckzitrert . Wir lehnen jedenfalls die Verant-

s
" D

.
nalüe.r.i am

s
tnIull9 . bon der Schuld e nes Ministers zu mortung für das neue Mkomm' n ab . Ministerpräsident Scheide ,

pichen der für den vriede» der Versöhnung e .ngetreten ist . mann hat doch gesagt, daß der Tag kommen könnte, wo wir nein
(Stürmische Zustimmung bei der Mehrheit., Der Vorredner wagt ,

-üßen müssen, worauf wartet man noch ?den dreisten satz , ich hatte niemals Sachverständige gehört Mc .ne Ministerpräsident Scheidemann : Daß ich gesagt haben soll . eSganze amürche Tätigkeit war . daß ,ch Tag für Tag Sachverstan - würde der Augenblick kommen, wo wir nein sagen müßten, magd 'ge ge^ rt habe Eine Denkschrift über die b .rherigen Verhand- ^ in , denn es entspricht ganz meiner Auffassung , aber dieser ent-lungen der Wasfenstlllschndskommnsion ist nahezu fertig und wird eS ebenso vollkommen , daß wir in diesen Tagen zu dendem Hause zugehen Lie Verantwortung für die bisher getrof - Bedingungen, so schwer sie waren und so firner LS unfern Unter-fenen Wmachungen tragt d e Reichswitung, für alle Vertrage aber Händlern angekommen fein muß, sie zu unterzeichnen , die Bcr-
-rage ich die Verantwor.ung vor der Nationalversammlung. Ob aniwortung für ein Nein nicht übernehmen konnten . (Lebhafte '<$«•
5x1^ solche Reden die Stellung der deutschen Unterbandier er- stjmmung bei der Mehrheit. ) Ick erfülle nur eine Pflicht der
e -ckstert wird, stelle ich Ihrem Urteil anheim. Herr Dr . Vogler Loyalität, wenn ick feststelle, daß Sie der Politik des Prinzen

stellt sich anscheinend auf den bequemen Standpunkt : Kritisieren Max von Baden Unreckt tun , wenn Sie ihn nur im geringstenleicht, Bessernmcben iit id^cer. Zu den Verhandlungen in Spaa sich jn Anspruch nehmen wollen . Er g .̂ dörte icüon vor dem'war Herr Hugo Stinnes entsendet worden . Ich habe feine Kriege zu der kleinen Grupve von Diplomaten, die für einen
Abberufung durchgesetzt und ich vertrete sie, weil ich unseren Fein- V e r st ä n d i g u n g s f r ie d e n waren. Glauben Sie ( zu Herrnden als Sachverständigen nicht einen Herrn anb .eten konnte , der von Graefe gew .-ndt ) : Sie hätten bessere Bedingungen herausan der Ausbeutung Belgiens hervorragend beteil :gt gewesen ist geholt ? Wären Sie zu Fock gekommen . Sie wären cnfack zumund der vor allen Dingen die haup treibende Kraft gewesen ist bei Teufel gejagt worden . Ihre Rolle ist ausgespieli . Die Demokratieder Verschleppung der bclg .schen Arbeitslosen , die so ungeheuer ist jetzt fest verankert in Deutschland , daß Ihre Zeit endgültig vor-mel böses Blut gemacht hat. Der Verein der deutschen Stahlmdu - hei ist. ( Beifall links.)
striellen hatte darauf erklärt : Wenn Hugo Stinnes nicht in Luxem - Reichsminister Erzberger (zur Reckten gewandt ) : Sie haben
bürg als Sachverständiger zugezogen wird, entsende : der Verein hier kein Reckt. Anklagen zu erbeben, denn S i e sind die Schul -
überhaupt keinen Sachverständigen. (Bewegung und Pfuirufe . ) Ligen, die das deutsche Volk ins Unglück vineingeführt haben . Un-iUnter solchen Terror .smus suchen Sie (zu Dr . Vögler gewendet ) erhört ist cs , wenn Herr v . Graefe hier auftriit und unsere Feindedie Regierung zu setzen , aber ich kann Ihnen sagen : Ihre Herr - geradezu ouistachelt , uns die Handelsflotte Ivegzunehmen , indem
schaft ift vorbei ! (Stürmischer Beifall. ) Um unser Volk üb ^r die er sagt : „ Er hält das für ganz sclbswerständlich"

. Dieser Sah
schwerste Zeit bis zur neuen Ernte hinwegzuführen, müssen e .umnl wird unstrn Unterhändlern als aus der Nationalversammlung

^unsere Arbefter das Ihre tun , um Waren für die Ausfuhr zu fchaf - stammend entgegcngehalten werden . Die Härte der Bedingungen

sind nidjt in der Lage , der alten Abenteuerpolitik eine neue Aben- s
teuerpo .

'ittk hinzuzufügen . '
Abg. Dr . Stresemann (D .-N .) : Ter Kern der Interpellation

ist nicht : Weg mit Erzberger, sondern bloß Unterstellung des Vor¬
sitzenden der Waffenstillstandskommission unter dar Auswärtige ,
Amt . ^ , !

ReichSminister Dr . David : Das Schlimmste an der heutigen
Interpellation ist, daß sie von den Männern aukgeht , die die Schuld '
an unsrrm ganzen Jammer trifft . Wenn draußen der Eindruck ,
ertveckt würde , daß Sie (zur Rechten ) noch einen maßgebenden
Einfluß haben , so könnte uns das in der Weltpchchologie außer« ,
ordentlich schaden .

Damit schließt die Besprechung . Schluß der Sitzung 348 Uhr,
Nächste Sitzung Miitwoch nachmittag 3 Uhr .

Ausland .
Die SchifsLverdffte der kriegfÄhrenden Sksla-ert.

WTB . Par .S, 17. Febr . Agence Havas Der „Matin - der-
ösfentlicht die amtlichen Zahlen der Verluste, die die f r a n-
z ö s i s ch e Marine im Laufe des Krieges erlitten hat . Die
Verluste umfassen : 4 Pauzerschif'e , 4 Panzerkreuzer, 1 Unkersee»'
bootszerstörer , 14 Geschwader -Torpedoboote . 8 Torpedofäger, 14
U-Boote , 15 Zerstörer, 4 Minenboote, 62 gegen U -Boote bewaffnete
Fischerfährzeuge . 1 Slopp, 4 Beobachtungsschiffe , 3 U-Bootjäger,
zusammen 110000 B .R .T . England hat 155000. Italien
76 000 Tonnen, die Vereinigten Staaten 17 500 Tonnen,
Deutschland 350 000 und Oesterreich 75000 Tonnen eiu-
gebüht.

Dir Lage in Spanien .
WTB . Madrid, 18 . Febr. Die Lage in Granada der ,

schlech ert sich. Di« Manifestanten besetzten die Büros der Zeitung
„Defenso Granada "

. Der Belagerungszustand wurde
verhängt. Die Studenten von Madrid bleiben von den Kollegien
fern, indem sie gegen die Ereignisse in Granada protestteren .

D^ntscNes Reich.
Die neue sächsische Verfaflung . — Ein Staatspräsident .

Am Freitag nachmittag hat das Gesamtministerium dem
Entwurf des provisorischen Grundgesetzes für die künftige
Verfassung für den Freistaat Sachsen verabschiedet. Noch
den Mitteilungen des Ministerialdirektors Dr . Schmitt in
einer im Ministerum des Innern stattgefundenen Pressekon¬
ferenz enthält der Entwurf drei Abschnitte : Volkskammer «
Staatspräsident und Gesamtministerium . Das Gesamt -
Ministerium schlägt der Volkskammer vor , einen Staats¬
präsidenten zu wählen . Dieser beruft das Ministerium, '
das das Vertrauen der Volkskammer haben muß .

Soldat enwahlem
Was so oft während des Krieges vorgekchlagen wurde, womst

so gern einer dem andern in der Politik drohte, das hat nun ganz
am Ende des Krieges doch ftattge 'undcn : eine politisch -
Abstimmung des Heeres . Freilich hat nur ein Bruchteil
der ftüheren Armee, die Ostfront , und auch von. dieser nur ein
Teil gewählt , aber das Ergebnis ist doch in jeder Beztebung lebr»
reich Wie haben die Alldeutschen ftüher gesck -rieen : „Tie ganz^
Front steht hinter uns , wartet nur , wenn die Frontsoldaten heim,
kommen, die werden es euch besorgen !" — Jetzt liegen Zahlen vor;
von rund 13000 abgegebenen Stimmen Naben die Deutsch-Natiofnalen erhalten — 62 . Dagegen erhielt die sozialdemokra «
tiscke Partei 7804 Stimmen und beide Mandate. Die Unab«
bängigen brachten es nur auf 1945, die bürgerlichen Demokraten
auf 1681 Stimmen , eine parteilose Liste auf 1389 . Das Abstim¬
mungsergebnis gibt nicht nur Aufschluß über die wirtliche Stim¬
mung im Heere , sie verschafft auch der sozialdemokratischen Frak¬
tion in der Nationalversammlung einen Zuwachs von zwei weiteren
Sitzen , so daß diese jetzt 165 Mandate zählt .

Sozialdemokratische Unterstaatssekretäre. Von sozialdemokrati,
scker Seite xreten als Unterstaatssekretäre endgültig in die Re»
(gierung ein : Dr . Quarck ins Reichsamt d . s Innern und
T a u b a d el ins Reichspostamt . Ueber die sozialdemokratischen
Unterstaatssekretäre für das Auswärtige Amt und Reichsschatzamt
ist noch nichts bestimmt .

Das verlassene Dorf.
Roman aus dem 30jährigew Kriege von Fried : .« Thieme .

82 - ( Nachdruck verboten .)
„Denkt Ihr ?" fragte die Auswärterin naiv .
„Glaubs nur , Mamsell Susanne , sie kommt bei dem Tol¬

len in eine gute Schule . Not leiden wird sie bei ihm freilich
nicht , aber im übrigen mag sie sich jeden Morgen Gott be¬
fehlen. Da gibts mehr Schläge wie B ' ssen . Ich habe dabei
gestanden , wie er seine gegenwärtige Frau mit einem ein¬
zigen Faustschlag zu Boden streckte . Sie war auf einige
Stunden ohnmächtig , dann kam sie wieder zu sich und es hat

,ihr merkwürdigerweise gar nichts geschadet , nur etwas ver¬
wirrt ist sie seidem nianchmal .

"

Die Männer unterhielten sich voll Eifer über die Frage ,
n>em das Eigentumsrecht auf die schöne Gefangene eigentlich
zustehe ; ob in der Tat dem tollen Karman oder allen , die bei
ihrer Auffindung zugegen gewesen seien, gemeinschaftlich.

„Von rechtswegen müßte sie ausgewürfelt werden, " rief
einer der Räuber mißmutig .

„Nimm sie nur erst dem Nils Karman ab," erwiderte
Lars , der eben zurückkehrte. „Ein gutes Werk wärs jeden¬
falls , das arme Ding erbarmt mich in der Seele .

"
1

„Ter Lars ist doch ein richtiges Schafsherz, " spottete ein
Musketier .
, „Aber es steckt der Mut eines Löwen drin, " rief der erste
Sprecher voller Bewunderung .

„Ein Lötoe, der sich von einem Hühnchen regieren läßt ;
denn seine Frau ist gegen ihn ein wahres Hühnchen und tut
doch mit ihm . was sie will . Tie Krallen auf der Stirn von
ihr , wie Lars ?"

Ter starke Mann lachte gutmütig und ichwieg .
„Warum jagst du sie nicht zum Teufel ? Sie macht dir

daS Leben schwer genug ."
Lars schüttelte wie unwillig den Kopf „Wir haben das

Kindchen zusammen , Steensen . und sie muß sich abrackern
genug mit dem kleinen Ding .

" Dann begann er in aller
SÖüentuhe. Jein „©ifett -m verzehren

Bei derselben Beschäftigung finden wir , von Vroni gleich
einw Sklavin 'bedien: . Nils Karman . Dabei sprach er in
großen Zügen einer mit Branntwein gefüllten Flasche zu ,
die er einmal auch gnädig seiner Gefährtin reichte. Vroni
schien auch dem Genüsse des Inhalts nicht weniger als abhold
und nahm einen kräftigen Schluck.

„Hol sie her, " befahl der rauhe Soldat . „Sie soll auch
n: al trinken .

"
„Gehst du gleich, " brüllte er auf , als er auch nur einen

Schimmer des Zögerns in den Augen Vronis las . Furcht¬
sam stand sie auf und beeilte sich , seinem Gebote zu gehorchen.

Sie berührte ziemlich sanft Margaretens Haar . „Komm ,
Kind , du mußt mit mir gehn , er will es haben .

"
Margarete war so tief in sich und ihrem Gram versunken ,

daß sie erst nach zweimaliger Wiederholung der Aufforde¬
rung ihre verwirrten Augen zu der Sprecherin erhob.

„Was wollt Ihr ? Ick soll meinen Vater verlassen ?"
„Tu mußt , arme Kleine , sonst schlägt er dich tot .

"
„Möchte er es tun — o, was frag ich nach dem Leben ?"
„Es gcht Schlimmeres als Tod , Mädchen — wie heißt

du ? "

„Gretchen.
"

„Du mußt gehorchen, Gretchen , um Schlimmeres zu ver¬
meiden . Dem Vater ist wohl , aller Jammer erweckt ihn nicht
lr-ieder . Komm und füge dich ins Unvermeidliche . Mit etwas
List kommt man bei diesen Kerls weiter , als mit Trotz und
Widerstand .

"

Margarete seufzte tief , erhob sich jedoch und ließ sich hin -
lvcgführen .

« „ Was tut er mit mir ?" fragte sie angstbebend.
„ Was er will — ich weiß es nicht.

"

„Ihr seid ein Weib . Ihr seid nicht bös — bitte , nehmt
Euch einer Unglücklichen an .

"

„Ar^ne Kleine , ich brauche selber jemand , der sich meiner
annimmt . Sei klug , das ist alles , was ich dir sagen kann.
Wenn du nur ein paar Stunden Zeit gewinnst , heute nach¬
mittag oder abepd setzt er dich gewiß im Würfelspiel , wenn
sein Geld alle ist — vielleicht bekommst du einen guten
Mann , mebr kann ick dir wünschen "

Margarete verstand kaum , was die geknechtete Dulderin
zu ihr sprach . Zitternd erschien sie vor dem rohen Menschen.
Mit einem grinsenden Lachen bot er ihr die Flasche.

„Ta — sollst mal trinken , Dirne — zur Stärkung ."
Margarete warf einen flehenden , zagenden Blick auf dai

Weib — Vroni riet ihr durch eine stumme Geste, sich zu
fügen . So führte das junge Mädchen voll Abscheu die wid¬
rige Flasche an ibre Lippen , doch nippte sie kaum, so daß der
Unbold feixend sagte : „Wirsts schon noch besser lernen —
sic lernens alle . Tie Vornehmen trinken Wein , wir Brannt¬
wein , der ist feuriger und kräftiger .

" •
Nils war offenbar müde , er legte sich auf dem Stroh zu¬

recht . „Geh ihr nickt von der Seite, " schnauzte er Vroni an.
, Wart mal — wollen ihr lieber die Hände zusammenbinden ."
Stricke führten die Soldaten jener Zeit immer bei sich , weil
sic deren für ihre Zwecke bedurften . Rauh ergriff er Marga -
retens ihm willig dargebotene Hände und band sie fest zu¬
sammen . „Nun setz dich her . Dirne , und wags nicht, dich zu
rühren , oder —" Mit einem Fluche warf er sich hin , wäh»
rend Vroni sich an Margaretens Seite niederließ . Ihres
Mannes Wille war für sie die höchste Fügung . Obwohl nicht
gerade bös von Herzen und auch nicht io roh wie die meisten
ihrer Kameradinnen , hätte sie doch nicht gewagt, gegen den
Befehl des Tyrannen auch nur das geringste zum Vorteil der
Gefangenen zu

' tun .
Dir arme Margarete saß schweigend und in unendlicher

Herzensangst . Sie hatte wahrlich genug Beschäftigung für
ihre Gedanken . Des Vaters schreckliches Schick 'al , die Unge¬
wißheit ihres eigenen Loses in den nächsten Stunden — lhr
schauderte gleichermaßen vor der Vergangenheit und Zukunft .
S.

' ach einiger Zeit nahte sich die dicke Marketenderin , von
ihrer Aufwörterin gefolgt , begrüßte Vroni mit einem freimd-
schoftlicken Händednicke und beschaute sich aufmerksam die
schöne Kriegsbeute .

„ Was denkt denn Nils mit der drallen Dirne anzufan¬
gen, " forschte sie mit einem wohlgefälligen Blicke auf das wie
in Geistesabwesenheit verharrende junge Mädchen.

(Forffrtzung folgt.)
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Reichshilse für die Bertrießcaea ans
EW-Lithrmge ».

O Karlsruhe , 16. Febr . Auf Einladung der Reichsreg 'erung
^and heute vormittag 10 Uhr im Schloßhotel in Karlsruhe eine Be¬
ratung über die .den Vertriebenen und Flüchtlingen aus Elsaß'
Lothringen zu gewährende bezw . zu erwei . ernde Fürsorge statt ,
an der Vertreter der Reichsregierung und der Flüchtlinge , ferner
des badischen Ministeriums und des Roten Kreuzes in größerer
Zahl teilnahmen. Von der Reichsregierung war Unterstaatssekre-
tär Dr . L e w a l d vom Reichsministerium des Innern , von der
badischen Regierung der Minister des Innern Dr . Haas erschie¬
nen ; ferner waren u . a. anwesend der frühere Staatssekretär des
Reichswir .schaftsamtes und Statthalter von Elsaß-Lothringen Dr .
Schwanker , der bisherige Reichstagsabgeordnete von Straß¬
burg B ö h I e und der Vertreter der elsaß - lothringischen Gewerk
schasten Gemeinderat Schulenburg - Straßburg . Im Ver¬
laufe der Beratung , in der Unterstaatssekretär Dr . Lewald den
Vorsitz führte, wurde insl 'dere betont , daß angesichts der immer
stärker werdenden Zahl de . aus Elsaß-Lothringen von der franzö¬
sischen Verwaltung Ausgewiesenen oder der wegen Verdienstlosig -
keit und infolge der Gehässigkeiten der elsässischen Gewerbetreiben¬
den und Arbei.er zu flüchtenden Angehörigen dieser und anderer
Becufsangehörigen die bisherige Für '

orge ganz ungenügend sei ;
es müffe hier Reichshilfe in ausreichender Höhe bereitgestellt und
zugleich für Unterunft und Arbeitsvermittlung weitgehend gesorgt
werden , damit nicht schwere, zum Teil heute schon sich.bare Folgen
emtreten. In Bezug auf die Auszahlung der Beamtengehälter ist,
nach anfänglichen Störungen , bereits ein geregelter Zustand er¬
reicht worden , auch konnten viele Beamte in anderweitigen Stel¬
lungen im Reich untergebracht werden . Für die Uebernabme der
Flüchtlinge ist eine Reichszentralstelle geschaffen, ferner bestehen
Uebernachtungsstellen in Freiburg , Franfurt a. M ., München ,
Stuttgart . Darmstadt, Schwerin, Plauen i . S . und Braunschweig
Als wünschenswert wurde die vermehrte Bereitstellung von Räu¬
men und Betten aus früheren Heeresbeständen bezeichnet. Mini¬
ster Dr . Haas will, geäußerten Wünschen entsprechend , dafür
eintreten, daß das Heeresant ohne Verteuerung durch Händler
direkt den Bedürstigen zugeführt wird . Tie Zahl der Ausgewie -
scnen hat, nach einer erst am 19. Dezember begonnenen Statistik
von da an bis heute in Kehl und Offenburg 1901 , die der freiwil¬
lig Flüchtenden 5171 betragen ; dazu werden noch einige Tausend»
kommen, die sich nicht gemeldet haben . Von mehreren Seiten
wurde be ont , daß namentlich den Arbeitern gegenüber, die mittel¬
los ankommen , die Unterstützung nicht als Almosen angesehen
»werden dürfe, sondern daß Deutschland die Verpflichtung habe,
;T&ter zu helfen und die Form gewahrt werden müsse. Für die Ge¬
werbetreibenden wird die Errichtung einer Darlehenskasse mit aus¬
weichenden Mitteln verlangt. Namentlich wurde be ont , daß viele
B̂eamte und Arbeiter in Elsaß-Lothringen zurückgeblieben seien ,
,weil man sie versichert hatte, daß ihnen nichts geschehe ; den Ge¬
flächte en aber werden jetzt in den ärmeren Stadtvierteln von
Straßbnrg und anderwärts d

'
e zurückgelassenen Möbel , ihre ein¬

ige Habe , gestohlen . Auch über die Form des Empfangs an den
^lnkunftsstationen der Flüchtlingszüge wurde Klage geführt. Nach
»Angabe von Ingenieur Zander-Straßburg befinden sich für etwa
.3 Milliarden Werte in Elsaß-Lothringen in der Hand des Feindes,
wie , sei «s auch nur auf dem Wege der Verrechnung, dem Reich
Igegenüber das Eigentum von deuftcksn Besitzern darstellen. Eine
Organisation des späteren geregelten Rücktransportes der zurück-
gelassenen Möbel und sonstigen Habe ist mit dem deutschen Möbel -
und Transvortverband angebahnt worden , gegenüber den bisheri¬
gen Erpresserpreisen für Transporte wird ebenfalls die Ueber -

,nabme auf Reichskosten verlangt ; im übrigen liegen d
'
e Trans -

vortsckwierigkeiien in Frankreich beute ebenfalls kehr darnieder.
'Im übrigen wurden d

'e Forderungen zusammengefaßt in die der
'.Bildung einer besonderen Zeniralstelle beim Reichs -
Ministerium des Innern mit einem Beirat aus Beamten,
Gewerbetreibenden, freien Berufen und Arbeitervertretern, wobei
nicht bürokratisch gearbeitetwerden dürfe ; die Erricktung soll bei der
Nationalversammlung im Wege eines reichsgesetzlichen Aktes bean¬
tragt wrden. Von d 'eser neuen Behörde und der Reisregierung
wird weitgehendstes Entgegenkommen gegenüber den Gewerbe¬
treibenden und Arbeitern unter Gründung der Darlehenskassen
erwartet und kerner der Ausbau der Arbeitsvermittlung für ding¬
lich eklärt. Niemand ist , wie 'n einem Schlußwort betont wurde,
außer in Ostpreußen während des Krieges so schwer betroffen
worden , wie jetzt die all ihres erworbenen Besitzes beraubten
Flüchtlinge aus Elsaß- Lothringen, d 'e stets in einer besonders
feindlichen Umgebung waren und besonderen Anspruch auf Aner¬
kennung dessen und Hilfe erheben dürfen.

Duden .
* Die Vollziehungsgcwalt des StMtsministerÄAnÄ.

Der Verfassungsaus'ckiuß setzte gestern in zwei Sitzungen
Hie Beratunfien des 8 57 des Verfassungsentwurfs, bäx. die
Vollziehuncst -gewalt des Staatsministeriums und die Ausferti¬
gung und Verkündung der Landesgeietze fort. Ter Ausschuß
beschloß bestimmend , daß das Staatsministerium zur Erlassung
von Notverordnungen der Zustimmung des LMdWndischen
Ausschusses bedarf .

' Sodann wurde über einen in der Freitagösitzunggestellten
Antrag eines Zenkrumsmitgliedes abgrstimmt , wonach durch
den Landtag in derselben Weise mied ie Minister den , Staats¬
ministerium noch Minister ohne eigenes Berwaltungsgebiet,
sozcn. Staatsräte zngewählt werden können . Diese Staats»
rate sollen Sitz und Stimme haben , ihre Zahl aber diejenige
der Minister im Hauptamts nicht übersteiKn dürfen . Im
Falle der Stimmengleichheit bei Abstimmungen soll d

'e
Glimme des Staatspräsidenten den Ausschlag geben . Tie
Staatsröte sollen für ihre Tätigkeit die Tagegelder der Abge¬
ordneten erhalten . Dieser Antrag auf fakultative Einführung
von Staatsräten wurde einstimmig angenommen.

In der nachträglichen Abstimmung über den 8 42 erhielt
dieser Paragraph mit 18 regen 9 Stimmen bei einer Stimm¬
enthaltung folgende Fassung : „Niemand, insbesondere kein
Beamter, Angestellter und Arbeiter , darf an der Udbcrnahme
und Ausübung des Landtagsmandats gehindert oder deshalb
entlassen-, noch darf ihm Hierwegen gekündigt werden .

" Zu¬
gleich nahm der Ausschuß einstimmig eine Entschließung an ,
die , an die Reichsregiernng gerichtet, verlangt, daß die Durch¬
führung dickes 8 42 reichsge 'ctzlich sist-ergestcllt wird. Ein¬
stimmig wurde zu 8 42 noch der Zusatz ang- nommen: „Zur
Vorbereitung der Wahl ist angemessener Urlaub zu erteilen,"

In de : Ncchmittagesitzung des Ausschusses fand dinn , >' e-ch-
bem vormittag noch die 88 58 , 59 und 60 angenommen wor -

Abduck bringen können , da sie etwas weitschweifig geraten , i wegen Kenntnis erhalten . ES hat^zu diesem schreiben am 1» ge»
Herr Uiker behauptet zunächst , jener Artikel zeuge nicht von ! £ “« m tmtt Co&

DnjammlunR Stellung
frn sro&et 3o # ennS»i », w»hl aber m *
lei . Zum Tatmchl'.chen führt Herr Uiker dann aus , die ba»
dische Regierung habe anfangs Januar, nachdem di? Bahn¬
höfe in München und Stuttgart durch Putsche in die Hände
von Spartakisten gelangt waren , Vorsorge getroffen , dies in
Karlsruhe zu verhindern, auf Befehl des Verkchrsministers
sei deshalb , da die Volkswehr zu jener Zeit besondere Aus¬
gaben zu erfüllen hatte , im Einvernehmen mit dem
Vvlksrat und dem Kommandanten der Volks¬
wehr eine Bahnhofwache gebildet worden , die im Ernstfälle
die Vockswchr sowohl im Bahnhof, als auch an anderen Orten
z . B . Ratbaus , Nationalveriammlungsw 'bäude u 'w . zu unter¬
stützen hätte. Tie Bahnhot'swebrleute, so führt Herr Uiker
aus , waren Eisenbahnarbeitcr, der Kommandant bezw . die
Abteilungsführer sollten Eisenbahnbeamte sein , die , wenn mög¬
lich , als Offiziere in der Front gestanden haben sollten . Tie
Mannschaften waren leicht zu beschaffen, nicht so> die Abtei-
lnngsführer, weniger wegen ihre Verwendbarkeit , af§

_
—

sagen wir es offen und ebrlick heraus — in jenen unruhigen
Tagen , auch ein cvwiffes Risiko , sein Leben zu verlieren, mit
verbunden war . Eben wegen diesem Risiko sicherte die Regie¬
rung den Beamten , die sich zur Verfügung stellten , eine Be¬
lohnung zu .

Ter Bahnhofswehr aber eine ankiivAialissische Seite abzu¬
gewinnen, ist wirklich mehr wie naiv ! Die Bahnhofswehr
wurde auf Befehl des Herrn Verkehr-Ministers — der doch
selbst Sozialdemokrat ist — -gebildet . Nach welcher politischen
Seite die Eistnbahnarbeiter, besonders die , die soeben aus der
Front nach Hause zurückgekehrt waren , neigen , weiß jeder , der
ein klein wenig politisches Verständnis hat, und die als Ab-
tcilungsiührer verwendeten Beamten stehen zufällio alle aus
dem linken, teilweise auf dem äußersten linken Flügel der
Teuffch-demokrati 'chen Partei.

Nun zur Belohnung selbst. Die Mannschaften der Bahn
hofswehr erhielten wie die Volkswehrleute pro Tao 12 .50 di .
Keiner der als Wtetlungs 'ührer in Frage kommenden Be¬
amten hat sov'el Gehalt einM . 'amtl . Teuerunaszulaien , wie
ein Abtesiungskübrer der Volkswehr , die außerdem noch ihre
Kleidung durch die Volkswehr beziehen. Außerdem waren die
Beamten genötigt, zeitweise ihr Essen außerhalb der Familien
emzunehmen, und dadurch zu erheblichen Ausgaben gezwungen .
Selbst den wün 'ch>en.swerten Satz von 15 dt pro Tag oeref-
net , ererbt dies bei 18 Tagen und 3 Abteilungsführer je
270 di, , also insgesamt 810 dt . Wie man wegen einem sol¬
chen Betrag von einem Staat -bankerott sprechen bezw. sagen
änn , die Regierung würde das GeD mit vollen Händen zum

Fenster hinauswers- n, und habe deshalb kein Geld für berech¬
tigte Forderungen seiner Beamten und Arbeiter übrig , über¬
lasse ich ruhig dem Urteile der Oeffentlichkeit .~ oweit Herr Uiker ; er scheint uns aber doch ein bißchen zu dick
aufzutragen. Wir wollen ihm und ''einen beiden Herrn 5M-
legcn, die damals das ichröckliche Risiko auf sich nahmen, den
Bahnbos vor den anistürmenben Spartakistenscharen zu schützen ,
den Ruhm gewiß nicht schmälern ; aber wir sind gewiß : wenn

zu einem Putsch gekommen märe , w hätten auch noch andere
Leute, außer Kommandanten und Wehrleuten , ihr möglichste
geian, um die ungebetenen GÄte wieder hinauszubesördern;
ratis und franko ! Auch schckn>k es uns eine gckvannt?

Legst zu kein, zu behaupten̂, die Batzrchosswehr sei nickt anti
pzialistisch , weil der 'oiialdemokrati' ch? Berkebrsminister ihre
Bildung b'. fehlsn . Befebl und Ausführung sind bekanntlich
immer noch zweierlei. Und was die „Belohnung" anbelangt ,
o gefällt uns halt trotz alsidem der tavfere Mann , der nur

um des Ruhmes und her Ebre willen sein Vaterland derlei-
isiat . immer noch bester als der , der es für 15 dl Ertraver -
oütung tut. Eine Ansicht , die bekanntlich auch schon die alten
Römer tei 'ten .

Ein politischer Prozeß . Am 15 . Februar erschien in Nr . 7
der „Sozialisti'chen Republik " ein Artikel , worin in kurzen
Worten mitgeteilt wurde : „ Es müssen die Namen der Unter¬
offiziere, welche während der Revolutionszeit sich mit den
Mannechasten für die Sache der Umwälzung des Staates zu
ehr eingelassen hatten , an die oberste Bebörde gemeldet wer¬

den , dam '
, : o e Verab' chsedung dieser Vorgesttzstm eckest,er»

kann . 301« einstigen Unteroffiziere, die im Krieae zu Offi¬
zieren befördert waren, werden verabschiedet.

" Dam wird
nrm gemeldet : Ticker Geheimbesebl eristiert lediglich in der
Fantoste des Artstel 'chreibers und ist zum Zwecke, Unwieden
und Mißtrauen in den Kresien der Unteroffiziere zu ' ck-affen ,
geschrieben. Das Generalkommando wird den Artikelschreiber
wegen Verleumdung gerichtlich nur Rechenschaft ziehen.

* Tie Berufswahl der Schüler und Schülerinnen. Das Mini¬
sterium für Kultus und Unterricht bat anaeordnet: Alle Lehrer
und Lehrerinnen d -r oberen Knaben- und Mädchenklassen sollen die
abgehenden Schüler und Schülerinnen daraiff aufmerksam machen,
wie wichtig es iit , sich alsbald nach der Schulentlassuna einem Be¬
ruf , der sie spä'er ernährt , oder einer geeigneten Beschäftigung
zuzuwenden, was sie tun müssen , um sich- für den gewählten Be¬
ruf gründlich aus -»ubilden und weicke Schritte die Ellern 'bierwegen
zu tun haben . Wo an einem Ort besondere Berufsberatunqs-
stellen bestehen, , sind die Schüler und Schülerinnen auf diese hin¬
zuweisen . _

Durlach, 10. Febr . Die Volkswehr beschlagnahmte ein drei
Zentner schweres Schwein , da- ein Molkereibesitzer in Karlsruhe
um den Preis von 1257 M gekauft hatie. — In Königsbach stürzte
der 19jährige Landwirt Karl Seifert von der Sckeuer ab und war
sofort tot .

* Ettlingen , 18. Febr . Eine Funkspruchstation ist, laut „Lands¬
mann"

, hier eingerichtet worden . Hiermit werden ftanzösische, eng¬
lische und deuffche Nachrichten aufgefangen und soweii von Inter¬
esse- der Oeffentlichkeit übergeben werden .* Metzkirch. 18. Febr. Die schwarzen Pocken oder Blattern
sind im Bezirk M . ßkirck aufgetreten. In Rast und Kreenheinstetten
sind Einzelfälle festgestellt worden .

Soldatenrat »mb Generalkommando.

zuführen versucht , jeden gewaltsamen Eingriff mit allen zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln zurückzuweisen . Das Geschäftszimmer -
personal stellt sich damit unbedingt aus den Boden der derzeitrgen
Reichs- und badischen Volksregierung, die ihr volles Vertrauen
besitzt . Ter Soldatenrat und das Generalkommando schließt sich
vorstehender Resolution voll und ganz an .

Zu unserm Bericht über die Tagung der Soldatenräte am
11 . Februar , den wir in der Nr . 37 unsere l Mattes v 'röffentl 'chten ,
geht uns von einem Grenadier ein Scbreib -'n zu , in dem es heißt :

„ In dortiger Nr . 37 vom 13 . 2 . 19 Treiben Sie . d :e S .-R.
hätten bei ihren Bestrebungen, die Tätigkeit des Generalkommandos
lahinzulegen und selbst zu regieren, die Mehrheit der Soldaten
hinter sich. Sie irren sich ! Wir stehen hinter der Regierung , ver¬
treten durck die von ihr einge '

ehten Gewalten. Wer nebe einsetzen
will , kann nicht auf uns rechnen ! Wo aber das Ziel hingeht, zeigt
die am 11 . 2.

'
19 in der Versammlung verkaufte Zeitschrift : „Was

will der Spartakusbund ? " Kameraden paßt auf ! Laßt euch nicht
die Augen verbinden !" ^Vielleicht ergreifen nun einmal die maßgebenden Stellen^

das
Wort, um Klarheit zu schaffen, was nun eigentlich los ist. „ Süße
Eintracht, holder Friede" scheint auf keinen Fall mehr in Turlach
zu herrschen .

Eine anrüchige Kommission.
* Mannheim , 18. Febr . Ta der Stadtrckk erfahren hat , daß

Mitglieder der „Kommission der Ausweisenden " ihr Bestrebungen
mit politischen ( kommunistischen ) Zwecken vermengen , kann er diese
Kommission nicht mehr als Interessenvertretung der Auszuweisen¬
den anerkennen. Ter Kommission wurde deshalb das bisher über¬
lassene Gesckäftszimmer entzogen . Aus den im Stadtrare . vertre¬
tenen Parteien wurde eine gemeinschaftliche Geschäftsstelle in Aus -
weisungsangel-cgenheiten gebildet , diew erhielt ein Büro und außer¬
dem wurden ihr der Ersatz ihrer Aufwendungen zügesagt . Für di«
drei nach Weimar entsandten Vertreter der mit der Auswersung
Bcdröhten hat die Stadtgemeinde je 590 M angewiesen . Die ver¬
langte Erhöhung des Gesamtbetrages von 1500 M um weitere
1000 -M wurde als unangemessen abgelehnt . Wie die „Volksstimme"
berichtet, machen die Mitglieder der Kommission der Ausgewiesenen
aus denen ihnen anvertrauten Geldern recht interessante Ausgaben .
Einen großen Teil der erhaltenen Summen haben sie verzcchi und
alz einmal ein Kommissionsmitglied nach eine : gesthästlichen
Sitzung t - milw auf len Füßen jieijcu fjn '. ue , m v • es auf
Kosten der für Aasgewiesenen gcsa .a üf . ' -. z i; *.t Hause
ge>a .i ::en .rcrccn . D ' -' Zecke hatte für drei K ^.umiiüwiünu -ilieder
7v jl :uecht llnd diese Leute verlangten von .' er Snttverwab
iiiiig t " ’ : : .i - 0 ■ - ck>en Soiiderzujchuß ‘.' j -' • 'J Jf . S : rr , i,ons -
in -: g

' sie in« diesem unsauberen Treiben i . - .k-l e -nverftanSen
w :rrn . hiben .h' cn Austritt erklärt.

SoziQle Kundschau .
Der „Badische Gastwirt" und das Trinkgeld .

Die jetzt im ganzen Reiche im Gange befindliche Bewegung
der gastwirtschaftlichen Angestellten auf Beseitigung des '
Trinkgeldes ist gewissen Unternehmerkreisen arg auf die
Nerven gefallen. So hört man sie m allen Tonarten den Ruin des
Gewerbes prophezeien; es ist dies eii^ teineswegs mehr neues '
Argument. Bei jeder Gelegenheit, bei Einführung der verschiede - '

Am 9 . Februaur hat das Generalkommando des 14 . A .-K. vom
Landesausschuß der Soldarcnräte ein befristetes Ersuchen erhalten.

. , - das im wesentlichen folgende Punkte erhielt : Volles Kontrollrecht
den Waren, eine einpchende Aussprache über den Ab 'chnitt 6 des Landesausichuss-is a > ck in Osfiziersangeleoenheiteu , Be, .tzen
de? Regieriinascr.twurfs statt , welcher die Minrsteranklaze bo
handelt. Ein Entschluß wurde noch nicht gefaßt.

'
Belohnungen an Eisinbahnbeamte.

Zu unserem Arlikel unter obiger Uebenchrift in der
Nr. 39 -vom letzten Samstag -geht uns von Herrn lErenbahn-
sekretör Uiker eine längere Erwiderung zu , die wir leider
tvegen unserer beschränkten Raumverhältnisse nicht ganz zum

jeder Abteilung des Generalkommandos durch Leute oes Landes »
aufchufses und Mitzeichnung aller Verfügungen, er dürren ohne
Genehmigung des Landesausschusses keinerlei Maßnahmen getrof.
fen werden, Verringerung des Offizier-Bestandes . Das Geschäfts¬
zimmerpersonal hat jetzt in einer Vollversammlung folgenden Be¬
schluß gefaßt : Das Gefchäftszimmerperionaldes Generalkomman¬
dos des 14 . A .-K., Unteroffiziere wie Mannschaften , hat von dem
vom LandeSausschuh der Soldatenräte Badens an dar Generalkom¬
mando als Behörde gerichtete Ultimatum vom 9. Februar auf Um - >klärten sich die Arbeitgeber bereit, ihren Mitgliedern die Annihnqj

nen Bundesratsverordnungen , bei der Einführung neuer Steuern, '
überhaupt bei jeder Gelegenheit, bei der Geld ausgegeben werden¬
mußte, ist das Gewerbe ruinwrt geworden . Trotzdem aber ist das-
Wirtschaftsgewerbe heute noch ein ganz einträgliches Geschäft. Als'
weiteren Einwand führen die Wirte an. das Publikum würde ,
wenn eine neue Preiserhöhung , die ja notwendig werden würde, !
emträte , die Betriebe meiden; aber auch dieser Einwand kann nichi-
als sticbhaltig angesehen werden. Denn das Publikum hat das

rinkgeld von jeher als eine unangenehme Last empfunden und ,
würde es sicherlich begrüßen, wenn endlich einmal diese Unsiitte

'
aus der Welt geschafft wäre . Tatsächlich wird es ja auch gar nicht
stärker belastet , denn die Preiserhöhung dürfte schwerlich soviel,
ausmachen als wie es jetzt an Trinkgeld zu geben gewohnt ist.i

Die Revolution und die Einführung des Achtstundentags ^
der auch für das Gastwirtsgewerbe gilt , hat nun die Frage aus
dem Stad 'um der jahrelangen theoretischen Erörterungen in das
der praktischen Anwendung gebracht . Die Bewegung ist aus der
Zeit heraus geboren, und sie wird nicht beigelegt werden können,
ehe das Trinkgeld beseitigt ist . Und daß es der Gehilfenschaft bit¬
ter ernst ist mit ihrer Forderung , das beweist ja die spontan in
den verschiedenen Städten ausgebrochene Bewegung , die beispiels¬
weise in Berlin schon zu vollem Erfolg geführt hat . Mit dem
15 . Januar ist dort das Trinkgeld in allen größeren Betrieben
beseitigt ; die kle 'neren folgen am 1 Mai nach. In München
-trht man vor dem Abschluß eines gleichartigen Tarifes , in Köln »:
Magdeburg , Stuttgart schweben die Verhandlungen. In
andern Orten hat man sich mit kurzftistigen , sogenannten Ueber-
gangstarifen vorläufig abgefunden.

Manche Un -ernehmerkreise können aber den Zug der Zeit
immer noch nicht begreifen ; so glaubt z . B . der „ Badische Gast¬
wirt"

, das Organ des „Badischen Gastwirts-Verbandes" , die For¬
derungen der Karlsruher Gehilfenschaft auf die Machinatio¬
nen eines „Berliner Sendlings " , wie er sich so schön auszudrücken
belwbt , zurückführen zu müssen . Derartige Bemerkungen sind
weiter nichts als demagogische Hetzerei . Obgleich die Anstellung
eines Lokalbeamten die Ünternehmerorganisa. ion gar nichts an¬
geht , war in einer S -Hung der beiden Organisationen den Arbeit-,
gcbern dennoch Aufschluß gegeben worden . Das hindert aber den
B. G.

" nicht, in seiner Nr . 5/6 seine hetzerischen Behauptung
zu wiederholen. Daß man den Forderungen der Gehilfen gerade,
dwses Hauptargument entgegensetzt , zeigt am besten, wie unhalt¬
bar der Standpunkt der Arbeitgeber diesen zeitgemäßen berechtig¬
ten Forderungen der Gehilfenschaft gegenüber ist . Es läßt sich
eben schlechterdings kein stichhaltiger Grund gegen die Forderungen
der Gehilfen ins Feld führen . Die Göhilfenorganisationen aller
R :chtungen fordern seit Jahren die Abschaffung des Trinkgeldes
und jetzt ist der Zeitpunkt da, wo diese Forderung verwirklicht wer .
den wird. Das alte „ es geht nicht"

, das man in den besseren
Friedenszeiten unseren Forderungen entgegenh

' elt, hat heute keine
Geltung mehr ; ebensowenig der Einwand, daß die Verhältnisse
h er ganz anders lägen wie in anderen Or en . Der Kaufmann in
Rastatt muß seinen 'Angestellten so gut bezahlen , wie der in Berlin
oder andeswo, der Konsument zahlt eben überall den Lohn , der ja
im Preis enthalten ist. Und was in anderen Berufen möglich ist,
wird auch im Gastwirtsgeioerbe möglich se :n, nur mutz jetzt einmal
derAnfang gemacht werden. Die bereits im Dezember angeknüpsten
Verhandlungen mit den Wirtekorporationen in Karlsruhe hatten ,
bis Mit .c Januar keinen Erfolg gehabt . Man hatte wohl Zusagen
betreffs Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer gemacht, aber
Einstellungen waren nicht erfolgt. Die ganze Behandlung der
Sache durch die Arbei: geber erweckt unter der Gehilfenschaft den
Eindruck , als wenn man ihre Forderungen nach altem Brauch wie¬
der ad acta gelegt habe und das hat wohl mit dazu be 'getragen,
die Kollegenschaft zu veranlassen, den ini Dezember aufgestellten
Mindestlohntarif zu verwerfen und jetzt sofort die Beseitigung deS
Trinkgeldes zu fordern . Das alles geschah aber , ehe der „Ber¬
liner Sendling " auch nur ein Wort gesprochen hatte. Wir sehen
a'

so . daß der „ Badische Gastwirt " mit seiner En . deckung vollständig)
auf dem Holzwege ist. Der Erfolg dieser zweiten Forderung aber
war der , daß der Städtische Arbeitsnachwe

's sofort Anweisung er¬
hielt, mit Hrife des Herrn Hotclwrs Knopf die erforderlichen
Leute den nanckoft gemachen Betrieben zuzusenden . We ter »r»



te» Mindestlohntarifs , der Monatsgehälter von 60 Mk . für las
Hilfspersonal und 80 Mk. für das Bedienungspersonal bei Beibe¬
haltung deS Trinkgeldes fordert, zu empfehlen . Tie Vertre er ier
Gehilfen erklärten sich ebenfalls bereit, vorläufig diesen Mindest -
lokmtc.rif anzunehmen. Es kann aber nur eine vorübergehende
Maßnahme kein, um der Unternehmer'Sast Zeit zu gewähren, ihreBetriebe auf diese Neuerung e nzustellen .

- I - Oirtftatt, 19 . Febr. Ter Arbeiter in.SsHuß des ZeugamtS
-alle heute rnrmitrag 10 Uhr eine Sitzung im „ Rappen" zur biege-
-lgnq der Lohnfrage. Zu dieser Sitzunq wurden noch von je hundertArSeitern ein neuer Delegierter gewählt , außerdem wurde der An-
gkßellstniautschutz hinzugezogen . Das Erg: ,v .S der Besprechungwar, daß Lohnerhöhungen von 25 % für Taglöhner, 15 für
Handwerker gefordert wird. Die Gehaltsforderuiigen der Ange-
stellien , über die wir kürzlich berichteten , finden auch von seilender Arbeiter volle Unterstützung .

Dsn « der Partei
Bezirk Turlach. Nächsten Sonntag , 23 . Februar , mittags

12 Uhr , findet im „Darmstädter Hof" in Durlach eine Konfe¬
renz für den Bezirk Durlach statt. Wichtige Arbeiten
oerlangen dringend, daß von jeder Mitgliedschaft wenigstens ein
Delegierter erscheint. Diejenigen Parteigenossen , die noch Sam¬
mellisten besitzen , wollen diese unverzüglich an Ehr. Horst ,
Kronenstraße 1 , abliefern. Der Bezirksausschuß .

Hohenwettersbach , 19. Febr. Heute , Mittwoch , abends f48
Uhr, findet im Nebenzimmer zur „Hochburg" eine Parteiversamm¬
lung statt , wozu di« Leser unserer Parteipreffe und Bürgeraus -
scüilhmitglielder eingeladen sind . Die Wichtigkeit der Tagesord-
nung erfordert, da am nächsten Donnerstag eine Bürgerausschuß-
fitzung stattfindet, daß alle Mitglieder in dieser Versammlung
erscheinen.

- I. Rastatt, 19. Febr. Die Genossen , die sich in der letzten
Parteiversammlung zum Diskussionsklub gemeldet hab . n,
werden gebeten , morgen , Donnerstag , abend 8 Uhr, im „ Rappen"
zu erscheinen.

, g . Staufenberg , 16 . Febr. Die Mitglieder der hiesigen so -
zialdem . Wahlvereins werden darauf hingewiefen , daß am Soim-
.ag , 23. ds. Mts ., mittags 2 Uhr, im Gasthaus zum „Grünen
Baum" die Generalversammlung des sozialdem . Vereins statt¬
findet . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht.
Genosse Meliert - Rastatt hat sein Erscheinen zugesagt .

flus der Stadt .
* Karlsruhe . 19. Februar .

Heule Abend "WO
Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen
Vereins im Saale 3 der Brauerei Schrempp (Waldstraste )
mit Vortrag des Genosien Emil Maier - Heidelberg, Mit -
# eb der badischen Nationalversammlung, über „Die So¬
zialdemokratie und die politischen Umwälzungen ". Beginn
Punkt 8 Uhr.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer. Am
Morgigen Donnerstag abend 7 Uhr beginnend, veranstaltet der
Reichsbund der Kriegsteilnehmer im großen Saale der Festhalleeinen Familienabend. Ter Bund tritt mit dieser Veranstaltung
zum erstenmale vor die breitere Oeffentlichikeit, der Abend verspricht
nach dem ausgestellten Programm einen auserlesenen künstlerischen
.Genuß. Eine Reihe von Mitgliedern des Bad. Landestheaters ,
Frl . Elisabeth F ri e d r i ch , Frl . Marie G e n t e r , Herr Rudolf

E s s e k , dann Herr banGorkom sowie ein Gesangssextetthabe » k
ihre Mitwirkung dem Bunde bereitwilligst zugesagt ; den musikali¬
schen Teil wird die Kapelle der 109er unter Herrn Bernhagens
Leitung bestreiten . Den Schluß des Abends bildet die Veranstal¬
tung eines Glückshafens , zu dessen Ausstellübng eine große An¬
zahl zum Teil recht w. u> oller Gewinne zur Verfügung gestellt
wurde. Der Becnnn des Familieabends ist aus 7 Uhr festgesetzt,
der Eintritt beträgt für Nichtmitglieder 1 M . Da der Reinertrag
der Veranstaltung der Schaffung eines Unterstützungswnds für in
Not geratene Mitglieder der Ortsgruppe Karlsruhe bestimmt ist,
so wäre ein vollbesetzter Saal den Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
teilnehmern wohl zu wünschen.

Sozialdemokratischer Verein (Bezirk Mitt el - und Süd¬
west st a d t. ) Ter Bezirk versammelte am 15 . Februar abends in
der „ Goldenen Krone" seine Mitglieder zu einer Besprechung der
internen Parteiangelegenheiten. Obwohl der Besuch den Erwar¬
tungen der Leitung nicht entsprach , so war man doch durch die Aus¬
sprache und den Erfolg des Abends zufrieden . Es wurden Fragen
betr . der Buchhandlung , die auf größerer und breiterer
Grundlage auf- und auSgebaut werden soll , sowie der Jugend -
organisation berührt und die Eltern darauf hingewiefen , da
jetzt der freien Entfaltung des Geistes der Jugend keine polizei¬
lichen Schikanen und sonstige Hindernisse den Weg zum L 'cht und
Sonne sperren, ihre schulentlassenen Kinder restlos der freien Ju¬
gendbewegung zuzuführen. Die Anstellung eines Part ei sekre -
t ä r s löste eine lebhafte Diskussion aus . In der Aussprache über
die durchgehende Arbeitszeit wurde bemerkt, daß die
Vorteile derselben die Nachteile in ganz erheblicher Weise über-
wiegen . Der Einführung der durchgehenden Arbeitszeit bei der
Stadtverwaltung wurde sehr das Wort geredet , besonders schon
deshalb , weil ja die Stadtverwaltung die Pflicht habe , hier mit
gutem Beispiel voranzugehen . Treffend wurde bemerkt , daß an
der Bequemlichkeit einiger höherer und höchster Beamten diese
Frage nickt zum Scheitern gebracht werden kann . Nachdem noch
Fragen der Agitation und Organisation über die kommenden Ge¬
meindewahlen besprochen wurden, konnte der Obmann des Bezirks,Gen. Hermann Lang , die Versammlung mit einem Hinweis, daß
die nächste Versammlung in 14 Tagen stattfindet, schließen. - lg.

In der Angelegenheit der teueren Bohnen wird uns von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt, daß das vom Kommunalverband über¬
nommene Bohnenquantum nicht 3000, sondern nur 380 Zentner
betrug Damit wird die Kalkulation eines Einsenders in Nr . 40
unseres Bla . tes gegenstandslos.

Die Generalversammlung deS Gesangvereins „Gleichheit"
hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen. Geschäfts- und
Kassenbericht wurden einstimmig angenommen. Der Kassenbestand
ist ein sehr günstiger zu nennen, trotz der Anschaffung eines neuen
Flügels. Die Sängerzahl ist auch eine stattliche, obgleich der Welt¬
krieg große Lücken gerissen hat. An Stelle des 1 . Vorsitzenden
Ruch , der aus geschäftlichen Gründen zurückgetreten ist , wurde
Albert S ch m i t h einstimmig gewählt . Die übrigen Vorstandsmit¬
glieder wurden ebenfalls einstimmig w'edergewählt . Für die ge¬
fallenen Vorstandsmitglieder HeÜ> und Schäfer treten Büttel¬
bronn und Landmann neu hinzu Vorstand Ruch dankte den
Mitgliedern für die Unterstützung während seiner Tätigkeit und
ordert die Sänger zu einem kräftigen Sängerhoch auf das fernereBlühen und Gedeihen der „ Gleichheit" auf.

Artistenversammlung. Wie aus einem Inserat in heutigerNummer ersichtlich, veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des Inter¬nat . Ariistenverbcmdes ( S . w. I . ) gegr . 1891 , am Sonntag , den
22 . Februar , vormittags 10 Uhr , eine große öffentliche Versamm¬
lung im Saale der Alten Brauerei Kämmerer, Waldhornstraße.Die Tagesordnung lautet : „ Wie stellen wir uns zu den Be-
jKränkungen der Lustbarkeiten ." Der Artiftenverband ladet zu
dieser Versammlung alle Interessenten ein, welcke durch die be¬
hördlichen Beschränkungen getroffen und geschädigt werden .

Einen Herzschlag erlitt vorgestern nachin' ttag e!n Arbeiter tmk
HagSfeld vor dem Hauke Zäbringerstratze 33 Er wurde durch»
einen Volkswehrmann mittelst Krankenautos nach dem städt. Kran¬
kenhaus verbracht , starb aber auf d .m Transport .

Aeatef, Kunst mh WiffessW.
Konzert der Museumsgesellschaft Kalsruhe. Zu einer musikali.

schen Veranstal.ung, deren künstlerische Höhe jedem Musikfreund
Freude bereiten mußte, hatte die Karlsruher Mufeumsgesellichaft
ihre Mitglieder am Freitag eingeladen. Frl . Margarete Schwei -
letzt eröffnet« den Abend mit einer Beethovenschen Romanze für
Violine ; die so ganz von allem Aufdringlichen freie Vortragsweise
der Künstlerin, die mit tiefer Empfindung und vollendetster Technik
emen kräftigen Ansdruck verbindet , kam dem Werke vorzüglick zu
statten . Fast nock besser brachte das L . uto aus einem Violin¬
konzert von Strauß und ein wundervolles Nocturna Chopins dies«
Vorzüge zur Geltung. Auch die Serenade von Pierne fand ein-
prächtige Wiedergabe . — Frl . Annh Gantzhorn hatte ^

mit der
Arie mit vorangehendem Rezitativ „ Endlich ua^ t sich ' >e Siur .de"
aus dem Figaro einen glücklichen Griff gemacht . T ' e Wärme ihres
Vortrags drängt einige kleine Unebenheiten . w: c die etwas unsichere
Tiefe oder das leicht dunkelnde Piano , weit zurück, und sie war es
vor allem , was d>in Lied von Brii ) ' is - 0- r wandelten zn

'
.r.u-

men" und „M t deinen blauen Auwa " ro » S : ra :« die Hörer ent-
zückte . Die mit gutem Geschmack ^ wäll . t . - nbaigcn t t .\ t ,.-r
zwei genannten Tondichter o -rfehi .m ebenfalls ihre Wirkung n :cht .
Herr August Rl ch ird ze .sie ssh äs überans fe : r: nnr.iz : r Be-
gleiter, dem zum großen T : l vir Etssflg tcS kibei ' o- zu It ten ist.

s k
r . Städt . Theater Baden-Baden. Mit auserlesener Besetzung

wurde am Samstag im städt . Theater „Figaros Hochzeit" herauS-
gebracht , da auch das Orchester unter Leitung von Kapellmeister
Hein auf der Höhe war , kam Mozarts Meisterwerk in voller
Äbgeklärtbest heraus . Ter Erfolg des Abends loar ein voller und
dürfte die Leitung veranlassen , in den Bahnen weiterzuwandeln .
Am Mittwoch wird als Gastspiel des Bad . Landestheaters „Vio»
letta" aufgcführt werden ._

Briefkasten der Redaktion .
Steffelin . Anonyme Zuschriften können nicht berücksichtig

werden. Wir werden aber Ihre Angaben , die sie dein Parteisekre¬
tariat übersandten, der zuständigen Organisation übermitteln.

G.. Breiten. Wir hatten schon von anderer Seite einen Be¬
richt über die betreffende Versammlung erhalten, der schon gesetzt
war, als Ihr Bericht ankam. Wir mußten daher den Ihrigen zu¬
rückstellen. _ _

Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badisch«
Politik, Aus der Partei . Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Tereirsanzeloer .
Beiertheim. (Arbeilergesangverein „Fre '

heit" .) Donnerstag abend
7 Uhr Singstunde im „Beiertheimer Hof "

. Zahlreiches Er¬
scheinen erwünscht . Nach der Singstunde Bericht über die
Vorständewnferenz. 1293

Bruchsal . iArbeitergesangverein „Harmonie"
. ) Donnerstag

abend YiS Uhr Wiederbeginn der Singstunde in der „Pfalz "
Vollzähli ges Erscheinen erwünscht . 1284

ülasserstand des Rheins .
Schustcrinsel 2,05 Meter , gest . 20 Ztm . ; Kehl 2,90 Meter , gest

42 Ztm . ; Maxau 2,48 Meter , gest. 38 Ztm . ; Mannheim 3,48 Meter
gestiegen 20 Zentimeter.

Filder - Sauerkraut
prima Ware » frisch eingetroffen, wird ab heut«, so lang, Vorrat reicht, zu 32 Pfg . da» Pfundbei den unten bezeichneten i' adeninhcibern der

Erste Karlsruher Obst- und Gemüse - Ein - und Verkaufsgenossenschaft
e. G. m. b. H.

perkauft.
Anderer » Josef, Luisenstr. 52
Bauer , Heinrich . Aockstr. 20
Bauer » Johann , Werderstr. 57
Belli , ,

' « rmo , Leovoldstr. 1 »
Blieiilk , Adolf, Wieluidt 'lr. 14
Doll , Andreas , Roonstr. 5
Ergotti » Ferd., Hardtstr . 22
Hiller , Vauline. Durlackerstr. 69
Klinvitri », Josef, Luisenstr. 12
5>ußnin » ii , Frau , Anialienstr. 61
Mayer , Vern arb , Waldstc . 31

Merz » Aug ., Kaiserstr. 19
Ruh . Anna. Karlstr. 75
Oesierle » Johann , Karlstr. 14
Pfenniuger , Hch . . Akade nieitr. 43
Rudolfs » Tao., Bluinenffr. 15
Selter » Ludw ., Winterstr. 22
Schuatterbeck . W. . Lerdrrstr . 73
Uibel » Fritz, Ärie ür . IM
Wagner » Emil, Leo oldstr . 11
Wrisser » Luise. Durlacherstr. 63
Wipfler » Johann , Douglasstr . 34.

Taschemihrerr
auch reparaturbedürftig , kauft

T . aitv Nu - «. Berkanfs -
MJVVy , qeschäft " *

Markgrafenftraüe

Slinden-Arbeit.
Haushaltung » - Bürsten und
Rosthaar - Bürsteu empfiehlt
Wilh . BooS , Viktoriastr. 6.

Ves
Garantiert echte **M

C11 und
Vuhbürften

sowie ake Arten Zahn -,
Naget -, rkopf« u. Kleider¬

bürsten iin
— SpezUlbaua —

fierm . Ries

Jeder Dame,
welche ihr ausgefilleneS Haar
^infendet, fertige schöne Zöpfe »
Haarketteu » Puppenperücken
iin . billigst an Defekte Haar -
«rbeiten re . ariere billig. «u
Karl Mösck » Friseur j t

Durlach . Walditron« 21. 1

Welt - Kino
Kaiserstrasse 133 .

Nur 3 Tage .
Mittwoch , Donnerstag , Freitag .

Alleiniges Erstauffährung sreeilt.
Ada van Ehlers

die beste weibliche Detektivin .
in 1291

1

■
Spannender Detektiv-Sehlager

in 4 Akten .

Die Liebs eines Künstlers
Schauspiel in 3 Akten .

V..

und Stimmkranke .
Im Verlage von 1. C. B. Mohr , Tübingen , erschien :

Mer Ursachen und Heilung de ; Stotterns“
von P . Paschen , Großh . Bad. Hof chauspieler .

Mit 10 z Teil farbi . en Tafeln. Äk. 4 .— und Kriegszuschlag.

, Einige Stimmen der Presse :
vad . Beobachter v. 2. Juni 17.

Um so mehr als die Arbe t gründlich ist und von universalen Gesicht»,
punlien nusge .it Der Verfasser behan elt nicht bloß das Spezialgebiet
des Stotterns , sondern das des normalen Spreckens über¬
haupt - und »iöck : en das Buch allen zum Studium empieblen, d e von
Berufswezen viel reden müssen oder es mit der Jugend in der Schul, oder mit
Sängern rr. zu run haben

Bad . Vreise v. 24. Mai 17.
Allen Stotterern sei das Studium diese» interessanten Buchet auf daS

Wärmste emviohlen.
Zeitschrift für Schwerhörige b. Nov . 17

Jedem Arzt, Legrer , ja jedem Gebildeten ist zu empfehlen, diese» gute Buch
zu le en.

Wissenschaftlich - pädagogische Rund ' chau v. 28 . Nov . 17 .
TaS Buch befleißigt sich einer äuäert k aren und anschaulichen DorstellungS-

weiie, besonters sind die physiologischen Vorgänge mit größtmöglicher An»
sckanlickkeit beschrieben . Das Buch wird für Eltern und Erzieher von großem
Segen le n.

Oeffentliche Gesundheitspflege . 1287
Ein prächtig j .eschriebeneS Büch . rin, ~ — - .

Mfllreiiater nesnA! Für den „ Hessischen
BolkSfrcund " wird
ein mit allen Zweigen

der Arbeiterbe!vegung vertrtuter , stilistisch begaatw Redakteur
eincki. zu dessen Ausgaben es auch g .chött , die Berichte aus den
)rt ' chatten gewissenhaft zu bearbeiten. Bewerbungen unter Angabe

der E<ehallSforderungen find sofort zu richten an den Verlag des
Hessischen VolLssreund

"
, Dartustadt , BismarLstrabe 18.

SM Premer-Schreillmschlilell-
Besitzer SUde»lschlMr ! ! !

Au» dem Felde zurückgekehrt , habe ich die Wahrung
Jhrkr Interessen wie brreits 6 Jahre vor dem Kriege
wieder übernommen! Anfragen bez . Reparatur sow>e
An» und Verkauf bitte ausschließlich an ; 1294

Adolph Skeinhagen , Heidelberg.

I

1 qebra chteS , kleine»

Fischerboot
zu kaufen gesucht von Frilsi
Kubach , LiedolSheiw .

Mrien-
Reitz .gbesen
das Stück zu

70 Pfg .
Viu empfiehlt

Emil Bücher»
in sämtlichen Filialen .
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jjraug naarg
• Xüodes-Hnzeigc .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß mein lieber Gatte , unser unvergeßlicher
Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Julius Pallnrev
Wisendreher in der Waffen - und Munitionsfabrik

am 17. Februar unerwartet infolge einer Herzschlags
ver chieden ist. . 1299

HagSfeld , 18. Februar 1919.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

20. Februar , nachmittags 4 Uhr in HagSfeld statt .

und Bart erhalt , garant . dauernd
Naturfarbe u . Jugenlfr ^ re mied,
d. uns. seit lSJayren best , bewährt .

| „ Martinique “ . 1101
Taus . v. Nachbest. Fl . M 4.- Nach»,
nurd NauisVer -iandMünche .iSö

Uhren und Gnldmren
werden fachmännisch

repariert bei •“

IfUltiladm
'
Hebelstraffe Nr . 2 *

beim Cafö Bauer ,
i Kaufe altes Gold u . Silber.

in reicher Auswahl iteti vorrätig 323
L . Weingand , Karlsruhe -Mühlburg .

Ei:
Volksrat - Aufklärungsaasschuss

und

Oeutsche Friedens - Gesellschaft.
»Illllimumimiimmmnmilimillimmmiimmmnimiimmilmilllllimi

Dienstag, den 25. Februar 1919

Friedens - Abend
1 . Chor der vereinigten Arbeiter -Gesang «

vereine .
2. Vortrag , Rechtsanwalt Dr . Friedberg :

„Uleltfriedensgedanke u, Völkerbund“
3. Chor der Arbeiter «Gesangvereine .
4. Lieder für Bariton , Herr Heinz Löser.
5. Rezitationen , Herr Bruno Schönfeld,

Alitzlied des Bad . Landestheaters 1,M
6. Schlußchor tierArbeitergesangvereine
iiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Grosser Saal der alten Festhalte .
Anfang 8 Uhr. Kasseneröffnung 7 Uhr.
Numerierte Plätze Mk . 1 .—. Vorverkauf Mk. 1.29.
Sonstige Plätze . Mk . 0.40 . Vorverkauf Mk . 0.50.

Vorverkauf ab Donnerstag , den 20. Febr . bei :
H. Meyle , Zigarrengeschäft . Marktulatz .
K. Morlock , „ Filiale Kondellplatz.
K. Morlock , „ Fili liegeg. d. Hauptbahnhof.
Fr . Töpper , „ Küppurrerstrasse 10.
Steinmann , „ Filiale Neue Bannhofstr . 1 .
Franz Tafel , Musikalienhandlung . KaUerstr 82.
Wirtschatt zum Auerhahn , . chützenstrasse 58.

ES:

ErgWN-Srhlleiijer , Hsstv -Schneider
für feine Maßarbeit , Tarif la mit 115°/» Zulage sofort nir
dauernd gesucht. Auch auswärtige Heimarbeiter werde »

angenommen . 1 - 95

Iranz Burckhardt ftachf., Bastatt«

Kgilse kder pachte
schönes Obstqärtchen oder
kleine Landwirtschaft mit be¬
liebigen Geschä t in guter Ge¬
gend . Bedingung : Gute Gebäud .',
elektr . Licht oder Ga ».

Gest . Offerten unter K. H .
an die Geschäftsstelle des Volks¬
freund erbeten . 1270

Richtiggehende dünnspitzige

Sohlen - und
Absatznägel

find eingetroffen 1268

Eisenhandlung Werner
Gaggenan .

iiiiiiimiiiiiiimiii !iiii [iiiiiiiiiiimiimiMiiiiiiiiii ».3iiMimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiii >iiiiiiiiiiiiiii »iii» i<§

Residenz - Theater I
lilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllHIIIIIIIIIIIIIIIllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllll

Spielplane Mittwooh , 19 ., bis Fpeitag , 21. Febpuai *

Waldffr . 30 SohillsrRr . ZZ Durlach
irmmmisiruiniimmtmiiiiiiiiilUiuiiuiiiiiiiiiiiiiitiHtituiiiinnininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiittml

Caanar Tolaaes Ä Verkauftes
Glück

In der Hauptrolle :

Ada v . Ehlers .

Lustspiel .

„ Grüner
Hol“.

WM UT«Der
Günstling

Drama in 4 Akten .

Papas Knoten Ubßrlisfßf
Lustspiel in 2 Akten .

Trlseuse<13 i» zur entgültigen Regelung
^ meiner Ehescheidung suche

ich Wohnung mit Kost bei
alleinsteüender Frau oder Kri gs - _Witwe hier . Aermere aber ehrliche '

Frau zwischen . ,0 - 40 Jahren - welche gut ondnl ert nimmt noch
bevorzugt . Angebote unter E. J . j einige Kunden in und au er
an die Ceschästsstelle de» . Volks - dem Hauch an . Ella Weber ,
freund ". 1249 > Wilhelmstraße 29, 2. St - rechts .

Städtisches Konzerthaus .
Mittwoch , den 19. Februar 1919. 1290

Vorstellung des Bad . Landestiieaters .
Volksvorstellung zu Einheitspreisen .

MLsUM» «»,Ab ms. Uiebe .
Ein bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten von Schiller.

Anfan ? 7,7 IThr. Ende 10 Uhr.

MtMine SttskraallMkaffe für bin
Amrbezirk Sarlach in Durlach.

Bekanntmachung.
Nach einstimmigem Beschluß sowohl seitens der Arbeitgeber wie

der Arbeitnehmer wurde in der am 16 . F .bruar d . I . stattgefun .
denen AuSfchutz -Sitzung bestimmt , die Beiträge zur Krankenkasse
von 4H auf 5% % des Grundlohns zu erhöhen .

Die Einführung tritt mit dem 24. Febmar d. I . in Kraft .
Die Beiträge find demnach ab 24. Februar d . I . wie folgt :

IireklorensteÜ
'
e.

Die Stelle des Direktors unserer Kreispflegeanstalt Hub bei
Ottersweier ist neu zu b setzen . Die 600—700 Pfleglinge zählende
Anstalt umfaßt neben mehreren Handwerksbeiri ben eine von einem
Oeronowen geleitete Landwirtichatt m t etwa 70 Hektar . Bewer¬
ber mit Hochschulbildung, welche die erforderliche Erfahrung zur
wirtschaftlichen Leitung riner wichen Anstalt besitzen , wollen sich
unter Darlegung ihres Bildungsganges und Vorlage von Nach
weiten über ihre bisherige Tätigkeit bei dem Unterzeichneten Ber .
waltungörat — Kreisbüro Karlsruhe , Karlstratze 16 — bis zum
10. März ds . $ 8 . unter Angabe der Gehaltsausprüche melden .
Aerztliche Bewerber zwecks gleichzeitiger Uebernahme der ärztüchen
Behandlung der Anstaltsinsaßen werden bevorzugt . Ruhegehalts -
berechtiaung und H .nterbliebencnversorgung wird in Aussicht ge¬
stellt . Persönliche Vorstellung erst aus Verlangen . 1288

Karlsruhe , 17 . Februar 1919.
Brrwaltungsrat der Kreispflegeanstalt Hub.

Bekanntmachung .
Pserderäude betr .

Unter dem Pferdebestand de » Friedrich Hager »zum Ritters
in Rutzheim ist die Räude aurgebrochen .

Karlsruhe , den 14. Februar 1919 . 129?
Bezirksamt .

PMsb»»d zm Schuht der deutsch« Knegr-
uud Ziuilgeswzeu« (SrsW. Schutz)

Dezirdsgruppe Karlsruhe .

Groß ist die Zahl derer, die sich uns angeschlossen . Abeis
noch zu viele stehen abseits Alle müssen sich cmschließen !
Ihr dürft die Angehörigen oer Gefangenen in diesem Kampf
um Recht und Menschlichkeit für unsere Brüder nicht allein
lassen. Wer in unterer letzten Versammlung in der Festhalle
so viele Tränen hat vergießen sehen, der wird uns helfen,

l Es ist eine nationale Pflicht !
Geistliche . Lehrer, Politiker aller Parteien , werbt für m».

j sere Sache !
I Anmeldungen und Beiträge werden in unserer Geschäfts-
stlle : Nationaler Frauendienst , Kronenstraße 24, 3. St ., in ,
der Zeit von 10—12 und 3—5 Uhr gerne entgegengenommen.

Der Vorstand.
1285 Ing . G. Rupp.

Lobn -
s:u e

bei ArveitS -
verd ' enst

Grund «
loln Beiträge

1 bis 1 .13 I . - &fC —.83 pro Woche
2 1 . 16 „ 1 .85 1 . 50 m “ “-51 n *
3 1 .86 . 2.55 2.20
4 2.56 . 3.45 3.— m ■“ .69 m m
5 8 .46 , 4.56 4.— . 1 .32 . .
6 4 56 „ 5 40 5.— » 1 .3» , ,7 6.41 „ 630 6. - » 1 .98 . .
8 6.31 . 7 .20 7 .— . 2.31 . .
9 7.21 und mehr 8 .— . 2.64 . .

Tabellen , auS der die Berechnung der Beiträge und die

tlerrensir . . . . eietan zo02

Jteute und folgende Tage :

Sybili Smolowa
der neue Stern der Ideal-Film- GeseUsch . in dem

neuen FiImwerk

Dramatisches Lebensschicksal in 4 Akten.
Regie : Curt Matull .

wöchentlichen Abzüge vom Lohn zu ersehen sind, stehen bei der
Kassenverwaltung unentgeltlich zur Verfügung , bezw. sind in den |
Kassenräumen zur Einsichtnahme auSgehängt .

Durlach , den 18 . Februar 1919.
Der Borstand .
H i r s ch a u e r .

Das bhnde
Vergnügen.

Erfolgreiches Lustspiel in 3 Akten
mit

Maria Zelenka,
und 12721

Henry Bender .

BoMuild zum Schatze der drstsche» Kriegs-
„ab ZidilgesW«« (Sefluiz. Schutzs

Aezirksgruvoe Aaik . rube . Helchältsllesse : Krooenstr . 24. 3. Kt .
Wir bitten die Anmeldungen und Beiträge , die am

Sonntag we en Ileberfüllung in der Festtalle nicht abgeführl
werden konnten , an die (Geschäftsstelle abznfiihren .

Tie Mitteilung -m de? Volk ' bundes zum Schutze der Drutschsu
Krie S - und Zivilgefangenen " , können bei jeder Postanstalt de»
zoaen werden . AbonnementS -PreiS für 3 Monate 2 Mark ohne
Bestellgeld . 1247

Der Vorstandr Ingen . <3 . Rupp .

Msdimb der KriegsdeschSdizim,
KriegsiMe-mer anb Merdliedem
Gan Baden — Ortsgruppe Karlsruhe .

DonnerSiag , den 20. Februar , abends 7 Uhr
im großen Saale der Festhalle

k^amilien - -Vbend
unter Mitwirkung von Fräulein Elisabeth Friedrich ,
Fräulein Mar a Genier , des Herrn Rudolf ffiffel
vom Bad . Landescheater , des Herrn Kammersängers
Jan »an Gorkom , eines GejangSsextettS (bestehend
au » den Herren G. u. I . Grötzingcr , Kalnbach, Kilian
und Nagel vom Land ^Stheat . r und des Herrn Setter )
und unter Mitwirkung der Kapelle des 1. Bad . Leib»
grenadier . giegimrnts 199, unter persönlicher Leitung

von Herrn Obermusikmeister Bernhagrn .
Der Reinerlös der Veranstaltung dient zur Bildung einer Unter»
stül' ungSiondS für die in Not geratenen kriegSbeschäd.gtrn Mit «
gllrder der Ortsgruppe Karlsruhe . — Jedermann ist eingeladen .

Für Mitglieder ist der Eintritt frei ( Mitgliedskarte dient al»
Ausweis ) . Nichtmitgli .der zahlen 1 «Ä Eintritt . Kinder unter

16 Jahren haben keinen Zutritt .

57! ,S"
, Men-VttlosW (Wchjhgse,).

Kaffeneröffnung H7 Uhr . Vorverkauf : Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstraße . Zigarrengcschüft Meyle , Marktplatz . —

Programm obligawrisch 80 H . 1289

Arbkitn ! iveroel Im ora llalkafreunii.
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Mitt -soeli den 19 , tiis einsciii . Slensiag daa 25 . Febr. 1319 :

Söhne desVoikss
Problemfilm von :

Oie Olsen und Sophus Michaelis .
Der Problemfiltn „Söhne des Volkes“ ist der erste grosse poli ' ischeFilm, vielleicht das ers e grosse pol tische Werk überhaupt , und ertritt in dem Augenblick vor die Rampe, wo die Menschheit sich inaufdämmerndem Schrecken b ‘wusst wird , dass vor -ihren taumelndenJüssen sich ein Abgrund aufgetan hat . io „ Umstürzler “ , die anHunderten von Orten der Erde gle :chzeitig geheim oder offen ihreHände gegen die friedliche und geordnete Gemeinschaft des arbeitendenund Werte schaffenden Bürgertums erheben , mögen sie zwischen zweikeuchenden Atemzügen eine kle ne Zeitspanne lau r stille werden , sostille , dass das feine zarte Klingen einer ernsten Zukunft bis in ihreverblendeten Harzen dringt . Wenn daun die Hände, die zerstörenwollten , sich in dem ersten keimenden wundersamen Instinkt desScliaffenwollens regen , so : hat das bewegliche Bild mit leuchtenderTat bewiesen, dass es wahrhaft eine Weltmission und eine beglückende,herrliche , zu hohen Zielen hinweisende ' Daseiusberecntigung hat . Dennin diesem Film wird auch der Ar >eiter zum Bür er . und um alleMenschen zieht sich der fernste , unverrückbare , be rlüclcen ie Kreis.

Recht gegen Gewalt , so nannte Oie Olsen
seinen Film, als er zum erstenmal davon sprach . 1275

Hauptdarsteller :

GunnarTolnaes

LilyJacobsson .

ijasMJfi ' fcistftun ?.
■Am SamStnq , d . 22 . Febr .

VS . IS . , vormittags 11 Mir ,
werden im stä tischen Hunde¬
zwinger , Schlachih .uiSstratze 17 ,
folgende fjerre ilo ’e Hund öffent¬
lich gegen Barzahlung vec-
fieigevt : 1279

J . Tooge , männlich,
2. Dobermannbastard , männl .
3. Pinscher, männlich,
4 . Wolfshund , männl ch.
Karlsruhe , den 18. Febr . 19l9 .
Städtisches Schlacht « « ud

Vietzhofamt .

emvfiehlf sich in feiner Maß¬
arbeit , sowie Sohle » und Fleck
bei schnelisier Bedienung .
1250 Bachstratze 5i , I.

WM inJj ( . 3i ;rime
’

Heizbar , auf 15. März ob-»'
früher zu mieten gesu ch t .
Süds . adt nev -r -ugt . Näheres zu
erfragen in der Expedition des
„Volks reund".

1t breit *
Reparaturen werden unter Ga¬
rantie pünktlich und billig aus
geführt 354

SofCf iHIlIllS , Uhrmacher,
Riipvnrrerftrnüe 20 .

werden in allen Farben
irrfärbt . , so

ESsflLWiiss
» luinenstr . 17

— Telepk >n 2 » B6 . —

Zahn -Praxis

Dentist
Spezialist für Kronen - und Bruckenarbeiten.

Umarbeitung schlecht sitzender
Gebisse von Militärzahnstationen .

KARLSRUHE , Ritterstr . 8 , neben Warenhaus Tietz.
Fernruf 2798 .

Sprechstunden: 8— 12 und 2—8. 885
Auf Wunsch nach vorheriger Vereinbarung Behandlung

auch ausserhalb der üblichen Sprechstunden.

lEiseilWntttasche !!
‘ in allen Grützen zu haben in

ZSeintrauvs
Hn- u. Derkanfgeschäsl

Kronrnstrnste 52 . «

ich prakticiere hier als 1144

Facharzt für Ltnigenkrankheiten .
z Dr. med . Walter Scholz .

Früher langjähriger Assistenzarzt im Sanatorium
Wehrawald und in Davos , während des Krieges Fach¬
arzt für Lungenkrankheitenam Beobachtungslazarett.

Karlsruhe .
Sprechstunden: Westendstr . 54, Tel . 833

Wochentags vormittags ' /- II—7,1
Nacbm . jederzeit nach teleph. Verabredung.

Privatwohnang: Wendtstr . 7 part . , Tel . 2282 .

m

MlWes DitroriM.
Gvotze Schwimmhalle.

Für Dame « und Mädchen geöffnet : Werktag vormittag » 10
bis 11 Uhr und nachmittags 27, — 4 '/, Uhr . sowie Freitags
von 6 - - 7 ' /» Uhr, mit Ausnahme Samstag nachmittags .

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 9 bis
10 Uhr und von 11 1 Uhr . nachmittag » D/, —77 » Uhr,
Freitags nachmittags nur bis 8 Uhr und SamStagS von
vormittags 11 bis abends 87 , Uhr, auch über die Mittags¬
zeit geöffnet . 395

-- A« Sann » und Jfeiertage « geschloffen.

Tüchtige U09

MMWeiuer,
SiuWavtt,
Beizer ». Polierer,
FertiMcher,

'
finden unter g ü n ft i g e n
Arbeitsbedingungen
dauernde Beschä 'tigung .

Möbelfabrik
m. Heullinger $ ßo .

am Westbahuhof.

r

K .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse $4 , / Tieppe 1 "■ Telephon 1846.

Winter- , Rifs - n . Seiden - Mäntel
Jackenkleider , Röcke, Binsen, -
Seiden - und Voile-Kleider s
Konfirmanden- u . Kinderkleider.

Billige Preise Keine Ladenspesen.

Kaiserstraße 168 . Telefon 3985 .

Gebr. SeeMMattaze
billig zu verkaufen . 1276
Rüppurrerftr . 23 » 3. St . rechts

Taschenuhren,
wenn auch reparaturbedürftig ,
werden stets angekauft in
»55 Miimaubr
-in - u. üerkaufsgeschäft

Äronenstr. 62, Tel . 3747

Sybil Smolowa
[ in ihrem neuesten Film

Venns und Ariadne .
Dramatisches Lebensbild in 4 Akten.

Der grüne Vampyr.
11 . Abenteuer des berühmten Rat Anheim .

Detektivdrama in 4 Akten. I
Bat Anheim : Heinrich Pear . j

Olga Desmond |
in dem einaktigen TanzBlm : 1273

An der schönen blauen Donau .
Letzte Vorstellung abends von 8 — 10 Uhr .

Soilalürmohr. parici fioilsrate
Hiermit ergeht Einladung zu de - am Mittwoch , den 18 .d . M . . abends - Uhr . Im Saal 3 der Brauerei Schremvv

Waldstratz «, ftaltstudeuden 1233

Mitgliederversammlung
Tagesordnung :

Vortrag von Gen . Emil Maier - Heidelberg , Mitglied der
bad. Natioualversaaimlung über

OieSozialdemokrakie und die politischen
Amwälzungen .

Wir ersuchen unsere Mitglieder die Versammlung zahlreich
zu besuchen . Mitglndsbuch ist Legitimation .

Der Vorstand .

SilPfliy ,S8W» 06“
— . Verein für RaflNspiele. z =

Der Vortragsabend 1281
« Die Leichtathletik , ihre Bedeutung zur Bo^kerziehung

"
findet nicht wie angefa st am 19. ds . Mts . sondern am

Ritlmch, de» 26. 5edrm, »desdr ‘
,
'J Sir,

m „ Restaurant Grünwald ", Este Krieg - u. Rüppurrerstratze, statt

Gegründet 1891 Ortsgruppe Karlsruhe
Sonntag , 23. Februar , vormittags 10 Uhr

im Saale der Alten Brauerei Kämmerer
Waldhornstrasse

Grosse öffentliche

Versammlung.
Tagesordnung :

Wie stellen « ir uns zu denBeschränkungen
der Snstbarkeit ?

Alle Interessenten wie Artisten, Schauspieler , Mu¬
siker, Saal besitze r, Cafetiers, Gastwirte, Kinobesitzer
sowie deren Angestellte , Ke ' lner etc . , ferner alle Mit¬
glieder von Unterhaltungs- und Vergniigungsvereinen ,kurz Alle, welche sich geschädigt glauben , sind drin¬
gend eingeladen . 1280

Es ist Pflicht jedes Interessenten zu erscheinen .
Der Vorstand .

liricgt $fpetfuu £ .
Der Stadtrat hat nach Anhörung der KriegsspenungSkommij-

ston die Erhöhung des Preises der Kriegsspeisen um 5 -,§ für das
Liter Essen bei Abgabe auf Karten und um 18 -3 für das Liter
Essen bei Abgabe auf Marken mit Wirkung vom 26. Februar d. I .
ab beschlossen .

Es sind deshalb dom Mittpoch , den 26. Februar ds. Js . ab fürdas Liter Essen zu zahlen:
auf Tagesmarken 58 J, ,

auf Wochenkarten
bei Entnahme von 1—3 Liter Essen täglich je 45 -4 ,bei Entnahme von 4 und mchr Liter Essen täglich 48 4 .

Da auch bei diesem Preise die Selbstkosten der Stadt nicht
gedeckt sind, bitten wir die wohlhabenden Teilnehmer, an der
Kriegsspeisung auch künftig die Zusatzgebührenscheine zu löien.Die Abgabrstellen der Kriegsspeisung sind :

1 . Wirtschaft „Zum Auerhahn", SMtzcnstrahe 58, im Saal .2. Wirtschaft „Zum Bernhardushof", Turlacher Allee 20, im
Nebenzimmer.

3. Lidell- Schule, Markgrofenstraße, in der Turnhalle .
4 . Tulla -Schule, Tullastratze, Zimmer im 2 . Stock.5. Wirtschaft „Prinz Heinrich", Kurvenstraße, :m Saal .8. Wirtschaft „Gambrinushalle ", Erbprinzenstraße 20, im Neben,

zimmer.
7. Leopold -Schule, Leopoldstraße, Turnhalle im 2. Stock .
8 . Wirischast „Württemberger Hof"

, Ecke Uhland- und Goethe -
straße. im Saal .

S . Wirtschaft „Zu den 3 Linden", Mühlburg , Rheinstraße, in der
Kleiderablage vor dem Saale .

10. Mühlburger Schule , Hardtstraße, in der Turnhalle . 1278
Stüdt . KriegSspeisungsamt.

_ _ Iacobi .

200 m Belohnung
demjenigen , der eine in Karlsruhe , Freiburg oder Offenburg
verlorene gelbe Lederhandtasche wiederbringt. Der Finder
darf die Handtasche behalten gegen Abgabe des in 10 architek¬
tonischen Skizzenbüchern bestehenden Inhalts .

Abzugeben Karlsruhe Amalienstraße 69 oder Freibvrg
Kaiserstratze 162. 1282

Haus -
und Skratzenfchuhe
werden angefertigt , dmelbst
werden auch »och Kunden zum
Sohlen u. Flecken an .enoniinen.
Marieustr . * « , HL St . 922

Scheune
j »t mieten gesucht . 1271

Lronenslratze 30.
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